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Beſtellungen 
auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preiſe 
von 1,50 Mk. nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Preſſe“ wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftſtellers O. Elfter: „Die 
Armenhaus Prinzeſſin“ auf Wunſch nach⸗ 


geliefert. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
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Vor dem Ausbruch des Krieges. 
Die Kriegsrüſtungen in Südafrika ſind in 
oollem Gange; alle Nachrichten laſſen er⸗ 
kennen, daß man auf beiden Seiten ſich auf 
einen erbitterten Entſcheidungskampf zwiſchen 
dem engliſchen und dem holländiſchen Be⸗ 
völkerungselement gefaßt macht. Den Vor⸗ 
ſprung in den Kriegsvorbereitungen haben 
zweifellos die Buren, und fie find ſich 
ebenſo wie ihre zahlreichen Berather und 
Mitkämpfer aus europäiſchen Militärkreiſen 
dieſes Vortheils offenbar ſehr wohl bewußt. 
Nach Meldungen aus Prätoria, die in 
London eingegangen ſind, geht die groß⸗ 
artige Mobiliſation der Buren mit ſtaunens⸗ 
werther Präziſion vor ſich. Bis zum 
geſtrigen Sonntag wurden 50 000 Mann 
unter den Waffen erwartet. Der Enthuſias⸗ 
mus des Volkes für den Freiheitskampf iſt 
überwältigend. Ungeheure Menſchenmaſſen 
wohnten dem Abgang von 26 Zügen mit 
Soldaten, Artillerie und Munition nach 
Volksruſt bei und brachten auf die für ihre 
b eimat und Familien in den Kampf Ziehenden 
rauſende Hochs aus. Auch das deutſche 
Freiwilligenkorps befand ſich unter den Aus⸗ 
rückenden und wurde mit beſonderer Be⸗ 
geiſterung begrüßt. Die Holländer rücken 
ontag aus. Der Oberkommandirende 
Joubert geht vorausſichtlich Sonntag zur 
Front. 7500 Buren ſtehen an der Natal⸗ 
grenze. Der Gouverneur von Natal erließ 
eine Proklamation, die alle Hochverräther 
mit Todesſtrafe und Konfiskation ihres Ver⸗ 
mögens bedroht. Der Volksraad von Trausvaal 
beſchloß, allen zur Regierung halten den Uit⸗ 
„landers nach dem Kriege das Wahlrecht zu ver⸗ 
R r 


Die Armenhausprinzeſſin. 
Roman von O. Elſter. 
— 5 6. Sete verboten.) 
orette Pinkepank fa = 
ſchüttelud nach. Dann alte 5 nr ek 
Garten zu ihrem alten Jugendfreunde. 

„Er will unſere Elſie mitnehmen, nicht 
wahr, Hans Heinrich?“ fragte ſie aufge⸗ 
regt ihren alten Freund, der zwar wieder 
auf dem Erbſenbeete kniete, aber finſter vor 
ſich hinſtarrte, ohne zu arbeiten. a 

Er nickte haſtig mit dem Kopfe. „Sie 
möchte eine feine, vornehme Dame werden,“ 
murmelte er zwiſchen den Zähnen. „Ich 
habe ſie für immer verloren!“ a 

„Wer kann es wiſſen, Hans Heinrich! 
Schon manche feine Dame iſt zu ihrer alten 
Heimat zurückgekehrt, ſchon manche feine 

me im Armenhauſe geſtorben!“ 


„So wollen wir hi 4 £ 
blaß frei Balken, Doretier or den 


Die berzogliche Reſidenz, ; 
Freiherr Hans Heinrich von . 
Amt eines Hoftheater⸗Intendanten be⸗ 
kleidete, zählte kaum fünfzigtauſend Ein⸗ 
wohner. Seine Hoheit der Herzog, ein 
lebensluſtiger Herr von einigen dreißi 
Jahren, ſchwärmte mehr für Theater, Muſik 
und Malerei, als für Militär und Politik. 
Thatſächlich hatte er ja auch mit Militär 
und Politik wenig zu thun, ſeitdem das 
deutſche Reich den kleineren deutſchen Fürſten 
die Sorge um die beiden Zweige des Staats⸗ 
lebens abgenommen hatte. Hoheit begnügte 
ſich damit, den preußiſchen Anträgen im 


Freiherrn von Hannecken. 


leihen. Wie weiter aus Prätoria über London 
telegraphirt wird, werden mehrere Regierungs⸗ 
departements, mit Einſchluß des hohen Ge⸗ 
richtshofes, Sonnabend geſchloſſen; es wird 
dann ſofort das Kriegsrecht proklamirt und 
der poſtaliſche Verkehr mit dem Auslande 
eingeſtellt werden. Eine engliſche Meldung 
aus Kapſtadt, bei welcher der Wunſch der Vater 
des Gedankens zuſeinſcheint, beſagt, man glaube 
dort nicht, daß die Buren die Initiative 
zum Kriege ergreifen werden, namentlich da 
Präſident Krüger wiſſe, daß die Buren, 
wenn ſie den erſten Schuß abfeuerten, alle 
Sympathien verlieren würden. Anderwärts 
wird man dieſe Auffaſſung umſo weniger 
theilen, als mit ſolchen Behauptungen offen⸗ 
bar der Zweck verfolgt wird, die militäriſche 
Aktion Transvaals ſo lange aufzuhalten, bis 
England ſeine Streitkräfte in aller Ge⸗ 
mächlichkeit um die Grenzen der Republik 
herum verſammelt haben wird. — In 
Johannesburg beſtimmten am Sonnabend 
Regierungsbeamte von den Straßen und 
aus den Ställen weg 700 Pferde für mili⸗ 
täriſche Zwecke; auch Sattelzeug und andere 
Ausrüſtungsgegenſtände für die Burghers 
wurden von den Beamten requirirt. Das 
Weſtrand⸗Kommando, an Zahl 600 Mann, 
und das Johannesburger Korps in Stärke 
von 750 Mann gingen nach der Front ab. 
Die Burghers ſind in gehobener Stimmung. 
Freitag ſind 500 Perſouen ins Ausland ab⸗ 
gereiſt. 

Nach einer Meldung aus Liverpool 
iſt das Transportſchiff „Zibenghla“, welches 
die Hälfte von drei nach Südafrika be⸗ 
ſtimmten Batterien an Bord hat und wegen 
einer Beſchädigung des Dampfkeſſels im 
Merſey⸗Fluſſe Halt machen mußte, nuumehr 
nach dem Kap abgegangen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Südafrika gemeldet: Das Berkſhire⸗Regiment 
iſt von Grahamſtown nach Naauw Poort, 
dem Eiſenbahnkreuzungspunkte nördlich von 
Middelburg, abgegangen. — Kommandaut 
Cronje mobiliſirt etwa 2000 Burghers bei 
Malmani, nicht weit von Mafeking. — Die 
Buren haben 8 Meilen von Vryheid ein 
Lager aufgeſchlagen und ſchicken ſich an, ſich 
am Buffalo⸗Fluſſe an zwei Stellen, nur 
einen Marſch von Dundee entfernt, in 
großer Stärke zu ſammeln. — Der Poſt⸗ 
zug von Charleſtown nach Johannesburg 
„» ß§«[„»»oQ̈ͤ . «è)U˙! ü — 
Bundesrath zuzuſtimmen, das Bataillon des 
preußiſchen Infanterie-Regiments, in dem 
die herzogliche Truppe aufgegangen war, bei 
Gelegenheit des kaiſerlichen Geburtstages 
und ſeines eigenen Wiegenfeſtes bei der Pa⸗ 
rade zu begrüßen, die Offiziere zu den Hof⸗ 
feſtlichkeiten einzuladen, die Mannſchaften 
dann und wann zu bewirthen, einige Kreuze 
ſeines Hausordens zu vertheilen und im 
übrigen ſeinen Miniſter, einen preußiſchen 
Geheimrath, ſchalten und walten zu laſſen. 

Das Ländchen ftand ſich gut dabei und 
Seine Hoheit der Herzog auch. Er empfand 
alle einem regierenden Herrn gebührenden 
Annehmlichkeiten, ohne von den Laſten 
eines ſolchen viel in Anſpruch genommen zu 


werden. Dagegen konnte ſich Seine Hoheit 
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung mit künſt⸗ 


leriſchen Angelegenheiten ohne Störung hin⸗ 
geben. Sein kleines Hoftheater genoß einen 
wohlverdienten Ruf, ſeine Muſik⸗Akademie 
wurde von wahrhaft künſtleriſchen Kräften 
geleitet, und die klaſſiſchen Schauſpiele und 
Opernvorſtellungen des herzoglichen Hof⸗ 
theaters dienten manchem größeren Theater 
zum Muſter. 

Den Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens 
der kleinen Reſidenz bildete das Haus des 
Der lebensluſtige 
alte Geueral ſelbſt war freilich kein allzu 
großer Kenner der Muſik, ſeine Liebhaberei 
war mehr Ballet und leichte Tanzmuſik ge⸗ 
weſen, ſo lange er in Berlin gelebt, aber 
ſeine Gattin, Eleonore Amalie, eine geborene 
Komteſſe Hallenſtein, ſelbſt eine hochbegabte 
Dilettantin im Klavierſpiel, wußte auch in 
ihrem Gatten die Begeiſterung für die edlere 


wurde auf Anordnung der Transvaal⸗Regie⸗ hervorgehobenen Kulturfeindlichkeit der Buren 


rung in Volksruſt angehalten; die Paſſagiere 
wurden nach Natal zurückgeſchickt. — Das 
Kontingent von Prätoria ging Sonnabend 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung nach der Grenze ab. Einige 
Mitglieder des Volksraads, die bei der Ab⸗ 
fahrt zugegen waren, riefen: „Das iſt 
unſer Ultimatum!“ — Laut einer in 
Prätoria veröffentlichten Bekanntmachung 
ſind alle Zivilgerichtshöfe geſchloſſen und 
die Tagungen der Bezirksgerichtshöfe in 
verſchiedenen Städten bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoben. — Ju Tuli, nahe der Grenze von 
Rhodeſia und Transvaal, iſt die Nachricht 
verbreitet, daß eine bedeutende Streitmacht 
der Buren 50 engliſche Meilen von Pieters⸗ 
burg zuſammengezogen ſei. Die Vorpoſten 
ſeien an allen Drifts am Limpopo ausge⸗ 
ſtellt. — Die Natalartillerie iſt Sonnabend 
Nacht von Durban nach Ladyſmith abge⸗ 
rückt. — Das deutſche Korps von Johannes⸗ 
burg, welches 200 Mann ſtark iſt und unter 
dem Kommando des Grafen Zeppelin ſteht, 
erhielt Befehl, Montag nach der Grenze ab⸗ 
zurücken. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Durban 
(Natal) find 4000 Buren jetzt in Volksruſt 
und in Sandspruit verſammelt. In Boshof, 
in der Nähe von Kimberley und ebenſo an 
der Nordweſtgrenze von Natal ſind große 
Scharen von Buren zuſammengezogen. Das 
iriſche Korps geht in den erſten Tagen der 
nächſten Woche von Johannesburg an die 
Greuze, um die Buren zu unterſtützen. 
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Ueber die Buren und ihr 
Oberhaupt 
veröffentlichte der bekannte Amerikaner Poult⸗ 
ney Bigelow einen Aufſatz in der „Deutſchen 
Kolonialzeitung“, mit dem die Schriftleitung 
nicht in allen Stücken übereinſtimmte. Sie 
erſuchte auch einen Vertreter des entgegen⸗ 
geſetzten Standpunktes um ſeine 
Meinung, und dieſer Dr. S. Paſſarge, 
äußert ſich nun in der neueſten Nummer der 
„Deutſchen Kolonialzeitung“ wie folgt: 

Bezüglich der Buren-Uitlander-Frage 
nimmt Herr Poultney Bigelow einen Stand⸗ 
punkt ein, den man zum mindeſten für ein⸗ 
ſeitig erklären muß. Er führt eine Reihe 
von Klagen der Uitlander gegen die Buren 
auf, welche im weſentlichen in der ſo oft 
————— ————— — ELCDEEED En 
Kunſt zu wecken und hatte auch bewirkt, daß 
der Freiherr den Intendanturpoſten in der 
kleinen Reſidenz, ihrer Heimat, erhielt. 

Eng befreundet mit der Herzogin⸗Wittwe, 
der Mutter des regierenden Fürſten, nahm 
Frau von Hannecken eine Vertrauensſtellung 
bei Hofe ein; auf ihre Fürſprache hin 
wurde ihr Sohn Hans Heinrich, der als 
Gardeleutnant bei den Dragonern in Berlin 
ſtand, zum verſönlichen Adjutanten Seiner 
Hoheit dem Herzog ernannt, mit der wohl⸗ 
begründeten Ausſicht, in des Fürſten Hof⸗ 
dienſt bis zu den höchſten Aemtern emporzu⸗ 
ſteigen. i 

Die arme Elſie glaubte ſich wie in ein 
Märchen aus Tauſend und eine Nacht ver⸗ 
ſetzt, als ſie in das Haus des Freiherrn 
eintrat. 

„Ich bringe Dir ein Wunderkind aus 
dem Gebirge mit, liebſte Eleonore,“ ſtellte 
der Freiherr lachend Elſie ſeiner Gattin vor. 
„Ich ſchrieb Dir ſchon von meiner Ent⸗ 
deckung, und Du wirſt erſtaunt ſein, welche 
muſikal iſche Begabung in dem kleinen 
Mädchen wohnt. Es wird ſicherlich einſt 
der Stern Deutſchlands werden!“ 

Mit gönnerhaftem Lächeln betrachtete 
Frau von Hannecken das verſchämt daſtehende 
Kind. Dann mußte Elſie ſpielen und ſingen. 

Ihre Befangenheit wich, als ſie vor dem 
Steinway⸗Flügel ſaß. Rektor Ahrens war 
ein trefflicher Muſiklehrer, er bevorzugte die 
ernfte Muſik eines Bach, eines Händel, und 
gerade dieſe Meiſter waren die Lieblinge 
der Baronin. 

Das ernſte, gediegene Spiel Elſies, ihre 
glockenhelle, weiche Sopranſtimme, ihr 


gipfeln, die unter Führung des „Rückſchrittlers“ 
Oom Paul ſtehen. Wie verhält es ſich nun 
aber in Wahrheit mit den Klagen der Uit⸗ 
lauder? Dieſe aus national und auch ſonſt 
ſehr gemiſchten Elementen beſtehende, oft 
wechſelnde Minenbevölkerung lebte ungefähr 
bis 1889 zufrieden mit der ſie ſchützenden 
Burenregierung, welche für die aufblühende 
Mineninduſtrie alles that, was man von der 


naturgemäß ſchwerfälligen Bauernrepublik 
rechtmäßig verlangen konnte. Die Uitlanders 


zogen aus der Mineninduſtrie einen erheb⸗ 
lichen Gewinn und zahlten ſehr mäßige 
Abgaben. Buren und Uitlander lebten in 
Frieden und Freundſchaft — da begann die 
Verhetzung der letzteren durch die im Rhodes⸗ 
ſchen Solde ſtehende Preſſe. Es würde hier 
zu weit führen, auseinander zu ſetzen, mit 
welch? unredlichen, gewiſſenloſen Mitteln das 
verbrecheriſche Hetzſyſtem, welches die Maſſe 
der Uitlauder ſyſtematiſch gegen die Buren⸗ 
regierung aufreizte, von jener Preſſe durch- 
geführt wurde. Wir haben ja ein analoges 
Beiſpiel in der ſyſtematiſchen Verhetzung, 
die ein Theil der engliſchen Preſſe ſeit dem 
Beginn des ſpaniſch⸗amerikauiſchen Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika be⸗ 
trieb. Hier glücklicherweiſe ohne Erfolg, 
Dank der geſchickten deutſchen Diplomatie, 
in Afrika aber leider mit großem Erfolg. 
Künſtlich wurde den zufriedenen Uitlanders 
die Ueberzeugung von ihrem menſchenunwür⸗ 
digen Daſein einokulirt, bis ſie es ſchließ⸗ 
lich ſelbſt glaubten. Die Fluktuation der 
Minenbevölkerung, zu der beſtändig vom 
Ausland neue, bereits vom Vorurtheil gegen 
die Burenregierung beſeelte Elemente hinzu⸗ 
ſtrömten, begünſtigte das Gedeihen der von 
der Hetzpreſſe geſtreuten und ſorgfältig ge⸗ 
pflegten Saat der Unzufriedenheit. Man 
machte den „nothleidenden“ Uitlandern be⸗ 
greiflich, daß ſie gleiches Recht wie die 
Buren haben müßten, da ſie ja die Steuer⸗ 
zahler wären. Das ſchöne Schlagwort „taxa- 
tion without représentation“ ſchien höchſi 
plauſibel zu ſein. Wenn man nun ganz vor⸗ 
urtheilslos die Frage behandelt — ich möchte 
hier bemerken, daß ich an den Buren ſehr 
viel auszuſetzen habe und eine Burenſchwär⸗ 
merei für ebenſo albern und gefährlich halte, 
wie die Schwärmerei für fremde Völker 
ſchon früher war —, wenn man ruhig über⸗ 
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warmer Vortrag entzückte die Baronin; ge⸗ 
rührt ſchloß ſie Elſie in ihre Arme und 
rach: 
8 1 biſt ein gottbegnadetes Kind. Ich 
danke Dir, Hans Heinrich, daß Du Elſie zu 
mir gebracht haſt. Ich werde ſie unter 
meinen Schutz nehmen, und ich denke, eine 
wahrhafte Künſtelerin aus ihr zu machen.“ 

Der General und Hoftheater Jutendant 
war froh, daß ſein Schützling Guade vor 
ſeiner geſtrengen Gattin gefunden hatte. 
Er war ſonſt nicht gewohnt, ſelbſtſtäudig 
zu handeln; diesmal folgte er indeſſen ſeinem 
guten Herzen, das tieferes Mitleid mit der 
„Armenhausprinzeſſin“ empfand, die er, ohne 
ſeine Gattin zu fragen, in ſein Haus einge⸗ 

ührt hatte. 

f ee erzählte er ihr nochmals, wie er 
und wo er den alten Vetter gefunden. Frau 
von Hannecken ſchwieg eine Weile; nach⸗ 
dem ihr Gatte geendet, ſprach fie mit ernſtem 
Wohlwollen: „Du haſt recht gehandelt, 
Hans Heinrich, Elſie mitzubringen. Ihren 
Vater wollen wir ſeinen Verhältniſſen nicht 
entreißen, er würde ſich hier doch unglücklich 
fühlen, aber wir werden dafür ſorgen, daß 
er ein ruhiges, geſichertes Alter verleben 
kann.“ 

So kam Elſie in das glänzende Haus des 
Freiherrn, in dem eine neue Welt, ein neues 
Leben ſich ihr eröffnete. Ihre Träume von 
Glück und Glanz ſchienen in Erfüllung gehen 
zu ſollen. Sie ward faſt wie das eigene 
Kind des Hauſes gehalten. Ein Jahr lang 
beſuchte ſie eine vorzügliche Penſion und 
erhielt zugleich von den hervorragendſten 
Künſtlern und Profeſſoren der Muſik⸗Akademie 


com 


legt, ob die Forderungen der Uitlander be⸗ 
rechtigt ſind, ſo muß man nein und hundert⸗ 
mal neim ſagen. Die Uitlander haben die 
Mineninduſtrie geſchaffen, ſie zahlen die 
weſentlichſten Steuern, aber im übrigen 
haben ſie am Lande kein Jutereſſe. Sie 
ſind und werden ihrer Nationalität nach 
Engländer, Amerikaner, Deutſche ꝛc. fein, 
aber niemals ihrer Geſinnung nach Traus⸗ 
vaalbürger werden. Das Gold hat ſie ins 
Land gezogen, das Gold hält ſie, und mit 
dem Golde werden ſie wieder das Land ver⸗ 
laſſen. Ihnen würde es nie einfallen, für 
das neue „Vaterland“ auch nur einen Tropfen 
Blut zu vergießen. Eine derartige Bevölke⸗ 
rung hat kein moraliſches Recht, in dem 
Lande, in dem ſie hoſpitirt, Staatsrecht zu 
verlangen. Sie können nicht mehr verlangen, 
als daß ſie in demſelben geſchützt und gerecht 
behandelt werden. Sie haben den Löwen⸗ 
antheil an dem Gewinn, während die Re⸗ 
gierung ſich mit ſehr mäßigen Abgaben be⸗ 
gnügt. Die Mineninduſtrie blüht, die Gold⸗ 
produktion des kleinen Transvaal ſteht weit 
über der aller anderen Länder, die ſchwer⸗ 
fällige Bauernrepublik iſt bemüht, fo gut 
ſie es kann, die Induſtrie zu unterſtützen, 
den Uitlandern fehlt jede Urſache zu berech⸗ 
tigter Klage. Es ſind auch garnicht die 
Uitlander, die der Hetzpreſſe ſo am Herzen 
liegen. Transvaal iſt das goldreichſte Land 
der Welt, ergo ſoll und muß es engliſch 
werden. Daß ſie nicht engliſch iſt, iſt das 
Hauptverbrechen der Transvaalregierung. 
Die Klagen der Uitlanders ſind nur ein 
Vorwand. Wie wenig begründet jene Klagen 
find, geht daraus hervor, daß ſie im weſent⸗ 
lichen nur von einem Theil der angelſächſiſchen 
Uitlander ausgeſtoßen werden, während ein 
Theil der arbeitenden engliſchen Minenbe⸗ 
völkerung, ſowie nahezu alle Deutſchen, 
Holländer und wahrſcheinlich auch Franzoſen 
mit den beſtehenden Verhältniſſen jedenfalls 
nicht ſo unzufrieden ſind, daß ſie eine Ein⸗ 
miſchung von ſeiten Englands für berechtigt 
halten. England ſteht vor einem Kriege 
nicht allein mit dem Transvaal, ſondern 
dem ganzen ſüdafrikaniſchen Burenthum. 
Durch die frevelhafte Verhetzung einer hab⸗ 
gierigen Partei iſt nicht allein künſtlich unter 
den Uitlandern ein unnatürlicher Haß gegen 
die Burenrepublik großgezogen, ſondern auch 
die engliſche Regierung und die öffentliche 
Meinung in England derart geblendet worden, 
daß ſie ſich von einer kleinen, aber mächtigen 
Geldpartei, deren Seele Cecil Rhodes iſt, 
zu einem gänzlich unnöthigen, ja verbreche⸗ 
riſchen Kriege gegen die Buren hat drängen 
laſſen. Es iſt ganz richtig, wie Herr Poult⸗ 
ney Bigelow ſagt, daß ſich an den Buren⸗ 
krieg ein Kaffernkrieg anſchließen kann, der 
von den fürchterlichſten Folgen ſein muß. 
Um ſo verdammungswürdiger iſt daher ein 
ſolcher, durch künſtliche Verhetzung herbei⸗ 
geführter Krieg. Ein unbefangen Urtheilender 
kann jedenfalls nicht ſchwanken, wer im Recht 
iſt, ob die für ihre Freiheit kämpfenden 
Buren oder die in Gold ſchwimmenden Uit⸗ 


Unterricht; alle waren erſtaunt, entzückt von 
ihrem muſikaliſchen Talent, alle prophezeiten 
ihr eine große Zukunft, und Elſie ſelbſt 
glaubte an ihre Zukunft, ſie wollte den 
Gipfel ſo raſch wie möglich erreichen und 
warf ſich deshalb mit regem Eifer auf ihr 
Studium. 

Wie weit Hinter ihr lag jetzt das frühere 
Leben! Wie weit lag die „Armenhaus⸗ 
prinzeſſin“ hinter ihr In Nebeldunſt ſchien 
die frühere Welt verfunfen, über ihr ſtrahlte 
jetzt die goldene Sonne, lachte der wolken⸗ 
loſe, blaue Himmel. Zuweilen noch ward 
ſie jetzt an die ferne, ferne Zeit erinnert, 
wenn eine kurze, wortkarge Mittheilung 
des Vaters anlangte, daß es ihm gut gehe, 
daß er nichts nöthig habe, daß Elſie ſich nur 
ihres Lebens freuen möge, oder als ſie einen 
Brief von Paul empfing, der ſie zu der 
Wandlung in ihrem Leben beglückwüuſchte 
und ſie herzlich bat, ihn in ihrer glänzenden 
Umgebung nicht ganz zu vergeſſen. 

Ein leiſer Ton der Wehmuth ſchien den 
Brief Pauls zu durchzittern. Gedankenvoll, 
träumend ſchaute Elſie eine Weile in die 
Ferne. Vor ihren Augen ſtiegen die hei⸗ 
matlichen Berge auf, die grünen Wälder 
und Wieſen, die goldenen Felder mit den 
blühenden Gärten; vor ihren Augen ſtand 
wieder die breitäſtige Buche, wo ſie Abſchied 
genommen von Paul, und ſie ſah den 
Freund ihrer Kindheit nun wieder vor ſich 
ſtehen, ihr mit bittendem, ſanftem Blick ins 
Auge ſchauend, ihre Hände in den ſeinigen 
haltend. 

Einen Augenblick war es ihr, als habe 
ſie ein ſchönes, ſtilles Glück verloren, einen 
Augenblick überkam ſie eine wehmüthige 
Sehnſucht nach dem entſchwundenen Glück 
ihrer Kindheit — doch dann aber ſchüttelte 
ſie mit energiſcher Bewegung ihre goldenen 
Locken zurück und richtete ſich ſtraff empor. 


lander. Unſere Landsleute im Transvaal 
haben durch Bildung eines 
Freiwilligenkvrps der unter ihnen herrſchenden 
Stimmung genügend Ausdruck gegeben, und 
auch das deutſche Volk kann nicht zweifeln, 
wem es ſeine Sympathien zuwenden ſoll. 
Was nun den von engliſcher Seite ſo oft 
verſtändnißlos belächelten und geſchmähten 
„Rückſchrittler“ Oom Paul betrifft, ſo be⸗ 
gnüge ich mich, hier nur das Wort eines 
Schotten zu zitiren, mit dem ich von Pre⸗ 
toria nach Johannesburg zuſammenfuhr. 
Es war im Jahre 1896 und die durch den 
Jameſon⸗Einfall erzeugte Erregung ſchlug 
noch hohe Wogen. Mehrere enragirte Eng⸗ 
länder führten das große Wort über die 
Beſchwerden der nothleidenden Uitlander, und 
alle ſchimpften weidlich auf Dom Paul. Da 
unterbrach der ſchweigende Schotte plötzlich 
die zeternde Geſellſchaft; mit der Fauſt auf 
den Tiſch ſchlagend, rief er aus: He is a 
man. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Meldung aus Wien vom 
Sonntag iſt die Kabinetsbildung beendet; 
die Miniſterliſte iſt folgende: Graf Clary 
Vorſitz und Ackerbau, von Körber Inneres, 
von Wittek Eiſenbahnnetz, Graf Welserſteinerb 
Landesvertheidigung, Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent von Kindinger Juſtiz, Sektionschef Frei⸗ 
herr von Kolbenſteiner Leiter des Finanz⸗ 
miniſteriums, Sektionschef von Hartelt 
Leiter des Unterrichtsminiſteriums. Die 
Publikation des neuen Miniſteriums ſoll am 
Dienſtag erfolgen. 

Das Gerücht, Italien beabſichtige auf 
jedes Vorgehen in China zu verzichten, 
iſt, wie die offiziöſe „Agencia Stefani“ ver⸗ 
ſichert, falſch. Italien beharrt feſt bei dem 
im Parlament dargelegten Programm, die 
kommerzielle und induſtrielle Ausdehnung 
Italiens in China zu fördern. Die 
italieniſche Regierung hege das feſte Ver⸗ 
trauen, daß China den Intereſſen Italiens 
volle Berückſichtigung zutheil werden laſſen 
wird. Die italieniſchen Seeſtreitkräfte in 
China ſind durch die Panzer „Liguria“ und 
„Carlo Alberto“ verſtärkt worden. 

Zum Pariſer Komplottprozeß wird 
gemeldet, daß die Unterſuchungskommiſſion 
des Senats die Prüfung der Akten beendet 
und am Sonnabend früh mit dem Verhör 
des Angeklagten begonnen habe. Dorouléde 
weigerte ſich, der Kommiſſion auf ihre Fragen 
zu antworten und erklärte, er erkenne 
das Recht des Staatsgerichtshofes, über 
ihn zu Gericht zu ſitzen, nicht an und behalte 
ſich weitere Auseinanderſetzungen für die 
öffentliche Sitzung vor. Dérouléde wurde 
hierauf in das Santé⸗Gefängniß zurückge⸗ 
führt. — Am Sonnabend Nachmittag ſetzte 
die Unterſuchungskommiſſion des Staatsge⸗ 
richtshofes das Verhör der Augeklagten fort. 
Balliere und Barillier erklärten, fie ſeien 
für eine plebiszitäre Republik, und fügten 
hinzu, ſie würden nur vor dem Staatsge⸗ 
richtshof ſelbſt antworten. — Die „Patrie“ 


D rr 

Raſch verging das erſte Jahr, welches 
nur den ernſten Studien gewidmet war. 
In dem zweiten Winter ſollte Elſie in die 
Geſellſchaft, in das Leben eingeführt 
werden. 

Seine Hoheit kehrte von einer längeren 
Reiſe nach dem Orient zurück und nahm 
wieder Wohnſitz auf dem alterthümlichen 
Schloſſe, das ſich burgartig auf dem Berge 
der kleinen Reſidenz erhob. Das künſtle⸗ 
riſche und geſellſchaftliche Leben erwachte 
auf das neue. Elſie ſah zum erſten Male 
den Rittmeiſter Hans Heinrich, den Sohn 
des Generals, mit — Seiner Hoheit dem 
Herzog. 

„Nehmen Sie allen Muth zuſammen, 
Klein⸗Elſie,“ lachte der Rittmeiſter und Ad⸗ 
jutant Haus Heinrich, als er einige Wochen 
nach der Rückkehr des Herzogs in den Sa⸗ 
lon ſeiner Mutter trat und Elſie am Flügel 
ſtand. „Heute will Seine Hoheit ſich von 
der Wahrheit der Schilderungen überzeugen, 
welche alle Welt von Ihnen und Ihrem 
muſikaliſchen Genie macht!“ 

Erſchreckt ſprang Elſie auf. 

„Wie ſoll ich Sie verſtehen, Herr Ritt⸗ 
meiſter?“ 

„Nun, nun,“ beſänftigte dieſer das er⸗ 
ſchreckte Mädchen, indem er ihre Hand er⸗ 
griff und ihr lächelnd in die Augen blickte, 
„Hoheit will heute Abend die muſikaliſche 
Soiré Mamas mit einem Beſuche beehren, 
um Sie, Wunderkind, ſingen zu hören, das 
iſt alles. Sie brauchen ſich nicht zu fürchten. 
Ich weiß, wie Sie ſingen, und kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß der Herzog entzückt ſein wird.“ 

„Sie haben mit Hoheit von mir ge⸗ 
ſprochen? O, das war nicht recht, ich bin 
noch weit zurück.“ 

„Sie ſind eine Meiſterin im Geſange, 
Elſie,“ entgegnete Haus Heinrich, „und ein 
Engel an Schönheit,“ ſetzte er leiſe hinzu, 


Das Glück lag nicht hinter ihr, vor ihrſſich ein wenig zu ihr niederbeugend. 


erglänzte es im ſonnigen, goldigen Schein! 


Gortſetzung folgt.) 


rn 


verſichert, die Regierung habe die Einbe⸗ 
rufung der Kammern auf den 7. November 
feſtgeſetzt. — Ein Sitz antirepublikaniſcher 
Umtriebe war, wie mehrere Pariſer Blätter 
melden, die Garniſon Chateauroux unter der 
Leitung des monarchiſchen Deputirten des 
Bezirks geworden. Die Offiziere nahmen 
an politiſchen Kundgebungen theil und ver⸗ 
kehrten viel mit dem Chefredakteur des roya⸗ 
liſtiſchen Blattes, welches die Republik und 
den Präſidenten Loubet heftig angreift. Die 
Kameraden, welche es ablehnten, ſich an dem 
Treiben zu betheiligen, wurden von ihnen 
gemieden. Infolgedeſſen ſind drei Offiziere 
der Garniſon ſtrafweiſe verſetzt worden. Die 
republikaniſchen Blätter billigen lebhaft die 
Maßnahme des Kriegsminiſters. Es ver⸗ 
lautet, daß noch weitere Maßregelungen der 
bloßgeſtellten Offiziere bevorſtehen. 

In Frankreich arbeitet eine gewiſſe 
Preſſe, die nicht näher gekennzeichnet zu 
werden braucht, wieder daraufhin, daß der 
berüchtigte Gauner Aaron, der ſich Arton 
nennt und in dem Panamaſkandal die 
Hauptrolle ſpielte, begnadigt werde, nachdem 
er die Hälfte ſeiner Strafe verbüßt hat. 

Zurſpaniſchen Miniſterkriſis kommen 
ſeltſame Meldungen aus Madrid. Vor 
ſeiner Abreiſe nach San Sebaſtian erklärte 
Minifterpräfident Silvela, er habe nicht 
demiſſionirt. Er beabſichtige nur, der 
Königin ⸗ Regentin die Erſetzung einiger 
Miniſter durch andere Perſönlichkeiten vor⸗ 
zuſchlagen und werde ſich mit Martinez 
Campos beſprechen, welcher zur Zeit in 
San Sebaſtian weilt. Die kommandirenden 
Generale beſuchten am Freitag Abend den 
Kriegsminiſter General Polavieja, der be⸗ 
kanntlich durch ſeine Weigerung, Erſparniſſe 
am Militäretat vorzunehmen, die Kriſis 
herbeigeführt hat. — Wie die „Agencia 
Fabra“ aus San Sebaſtian meldet, iſt das 
Miniſterium rekonſtruirt. Sämmtliche Mi⸗ 
niſter bleiben auf ihren Poſten mit Aus⸗ 
nahme des Kriegsminiſters Generals 
Polavieja, welcher durch den General 
Azearraga erſetzt wird. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter General Azcearraga erklärte nach 
einer weiteren Meldung, er werde ſich be⸗ 
mühen, in ſeiner Verwaltung möglichſt ſpar⸗ 
ſam zu wirthſchaften, ſoweit dies mit den 
Intereſſen der nationalen Vertheidigung ver⸗ 
einbar ſei. 

Ueber Englands Erfolge in China 
ſprach ſich bei einem Diner, das am Mitt⸗ 
woch im Londoner Hotel „Metropole“ zu 
Ehren des engliſchen Geſandten in China, 
Sir Claude Macdonald, ſtattfand, dieſer da⸗ 
hin aus, nach ſeiner Auſicht habe England 
in China nicht bloß ſeine Stellung behauptet, 
ſondern entſchieden mehr erreicht. Viele be⸗ 
deutſame Erfolge ſeien erlangt, und Eng⸗ 
land müſſe nun ſein möglichſtes thun, dieſe 
Errungenſchaften aufs beſte auszunutzen. 
Englands Politik müſſe jetzt dahin gehen, 
das erreichte weiter zu entwickeln und nach 
weiteren Erfolgen auszuſchauen. 

Dem Petersburger Blatte „Kraj“ zufolge 
iſt an die Volksſchulen Polens eine Zir⸗ 
kularverfügung ergangen, welche vorſchreibt, 
die Zahl der dem polniſchen Unterricht ge⸗ 
widmeten Stunden von drei auf ſechs zu 
erhöhen. In Gemäßheit dieſer Verordnung 
werden in den polniſchen Volksſchulen ruſſiſche 
Sprache und Arithmetik in ruſſiſcher Sprache 
und Religion und Unterricht im Polniſchen 
in polniſcher Sprache unterrichtet werden. 

Der Generalgouverneur von Finland, 
General Bobrikow, ſetzte die ruſſiſche Regie⸗ 
rung davon in Kenntniß, daß der britiſche 
Konſul Wolff in Helſiugfors politiſch agitire. 
Das Londoner Auswärtige Amt forderte 
Wolff ſofort auf, ſein Amt niederzulegen. 

Die Verhandlungen mit der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bank wegen einer Anleihe 
von 1200000 Taels zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Lung⸗jau nach Nanningfu ſind 
zum Abſchluß gelangt. Die Hälfte wird 
ſofort ausgezahlt werden, der Reſt, ſobald es 
erforderlich iſt. 

Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
iſt aus Belgrad von kompetenter Seite 
ein Artikel zugegangen, der ſich mit den 
Empfehlungen der Preſſe auf Auwendung 
des Gnadenrechts des Königs auf die im 
letzten Prozeſſe Verurtheilten beſchäftigt. 
Der Artikel betont, daß die gegen die ſerbiſche 
Dynaſtie agitirenden Elemente erſt in der 
jüngſten Zeit mit reichlichen Geldmitteln aus 
fremdländiſcher Quelle verſehen ſeien und 
vor wenigen Monaten zwei Millionen Franks 
zur Verfügung erhielten. Wäre der geplante 
Anſchlag gegen die Dynaſtie gelungen, ſo 
wäre der status quo der Balkan⸗Halbinſel 
nicht unerſchüttert geblieben und der allge⸗ 
meine Frieden bedroht worden. Für die 
königliche Gnade dürfte hoffentlich auch die 
Zeit kommen, aber erſt nach geſchehener Kon⸗ 
ſolidation der heimiſchen Verhältniſſe. Nie⸗ 
mand wäre glücklicher als König Alexander, 
Gnade walten zu laſſen, aber als oberſter 
Hüter der Intereſſen des Königsreiches und 
der Nation müſſe er vor allem dieſe ſicher⸗ 


ſtellen. — Der Erzprieſter Miloje Barjakta⸗ 
rowitſch aus Kragujevae wurde wegen Hoch⸗ 
verraths vom Belgrader Standgericht zu 15 
Jahren Haft verurtheilt. 

Der deutſche Botſchafter Freiherr von 


Marſchall iſt in Begleitung des erſten 
Dragomans Teſta am Sonnabend an Bord 
der „Loreley“ von Konſtantinopel 
nach Smyrna abgereiſt, um von dort einen 
Abſtecher in das Innere zu machen. Am 
Freitag wurde der Botſchafter vom Sultan 
in Audienz empfangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird erſt 
am Sonnabend den 7. Oktober, an welchem 
Tage die beiden Königinnen der Nieder⸗ 
lande in Potsdam eintreffen, nach dem 
Neuen Palais zurückkehren. 

— Die hier eingetroffene Prinzeſſin Thereſe 
von Bayern legte heute im Mauſoleum zu 
Charlottenburg am Sarge der Kaiſerin 
Auguſta einen Kranz aus Roſen und 
Veilchen mit der Inſchrift nieder: „In 
dankbarer Verehrung und Liebe. Thereſe, 
Prinzeſſin von Bayern.“ 

— Der bekannte Ornithologe Dr. Karl 
Ruß iſt geſtorben. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter von Elber⸗ 
feld wurde am Freitag Stadtrath Funk⸗ 
Magdeburg mit 18 Stimmen gegen 15 
Stimmen, die auf Dr. Strauß⸗Rheydt fielen, 
gewählt. 

— Für die Aufſtellung des Bismarck⸗ 
Denkmals auf dem Königsplatze iſt mit den 
Vorarbeiten begonnen worden. Das Stand⸗ 
bild wird vor der Weſtfront des Reichstags⸗ 
gebäudes auf derſelben Stelle errichtet, wo 
ſich zur Zeit die Fontaine befindet. 

— Gegen den Herausgeber der „Deutſchen 
Agrarkorreſp.“, Klapper, iſt wegen ſeiner be⸗ 
kannten Artikel über Budgetverweigerung zc. 
das Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung 
eingeleitet. 

— Zbwiſchen der deutſchen und der däni⸗ 
ſchen Regierung ſchweben Verhandlungen 
über die Einrichtung einer neuen Eiſenbahn⸗ 
linie zwiſchen Deutſchland und Dänemark. 
Die Linie ſoll von Kopenhagen durch Fünen 
nach Faaborg gehen und ihre Fortſetzung in 
Schleswig finden. Dieſe Linie iſt bedeutend 
kürzer als diejenige über Zriedericia. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
Erweiterungen und Ergänzungen, welche der 
auf dem Vertrag vom 21. Juni 1894 be⸗ 
ruhende Auslieferungsvertrag zwiſchen 
Preußen einerſeits und Frankreich andererſeits 
im Laufe der Zeit durch Austauſch von 
Gegenſeitigkeitserklärungen und in anderer 
Weiſe erfahren hat. 

— Der Spiritusring tritt am 1. Oktober 
in Kraft. Am 23. September tagte der Ge⸗ 
ſammtausſchuß der Zentrale des Ringes und 
faßte Beſchlüſſe über die Preiſe und über 
die Annahme von Sprit. Feſtgeſetzt wurde 
der Preis für Primaſprit mit 46,50 un⸗ 
verftenert und 116 Mk. verſteuert zunächſt 
bis 1. Jannar und ebenſo für die ganze 
Kampagne, alſo bis 1. Oktober 1900, zu⸗ 
züglich der Reportſätze, die bis zu einer 
Mark betragen können. Dieſer Preis bleibt 
unverändert, es ſei denn, daß eine ganz 
weſentliche Verſchlechterung der Ernte ein⸗ 
treten würde. Die Preiſe für denaturirten 
Spiritus ſind um 2 Mk. niedriger feſtgeſetzt, 
indem der Triukſpiritus die Koſten dieſer 
Preisermäßigung tragen ſoll. 

— Die Berliner Spritfabrik⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft hat ſich als Gegengewicht gegen den 
Spiritusring nunmehr definitiv konſtituirt, 
mit einem Aktienkapital von 1 Million Mk., 
auf welches bereits 30 pCt. eingezeichnet 
ſind. Die Geſellſchaft wird ihre Thätigkeit 
bereits am 1. Oktober beginnen. 

Zittau, 1. Oktober. Der allgemeine 
deutſche Sprachverein hielt heute hier ſeine 
Hauptverſammlung ab, welche aus allen 
deutſchen Gauen und aus den angrenzenden 
Theilen Oeſterreichs beſucht war. Den Feſt⸗ 
vortrag bei der öffentlichen Sitzung im Feſt⸗ 
ſaale des Johanneums hielt Profeſſor Be⸗ 
haghel⸗Gießen über „geſprochenes und ge⸗ 
ſchriebenes Deutſch“. Profeſſor Pietſch⸗Berlin 
verkündete ein Preisausſchreiben von ‚1000 
Mark, betreffend Sammlung und Bearbeitung 
des Wortſchatzes der deutſchen Seemanns⸗ 
ſprache. Nachmittags fand ein Feſtmahl im 
Bürgerſaale des Rathhauſes ſtatt. 

Magdeburg, 29. September. Die Straf 
kammer verurtheilte den Reichstagsabg. 
Schmidt wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 
Jahren Gefängniß; außerdem wurde, wie 
die „Magdeb. Ztg.“ meldet, auf Ab⸗ 
erkennung der aus öffentlichen Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Rechte erkannt; dagegen 
wurde der Antrag 85 ee anf 
ſofortige Verhaftung abgelehnt. 

Pirna, 30. September. Nach amtlicher 
Feſtſtellung erhielten bei der Reichstagsſtich⸗ 
wahl im 8. ſächſiſchen Wahlkreiſe Lotze (Re⸗ 
formpartei) 13309, Fräßdorf (Sozialdemokrat) 
12 507 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 


Karlsruhe, 1. Oktober. Der hier tagende, 
zahlreich beſuchte 15. deutſche! Kongreß für 
Knuabenhandarbeit wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden von Schenckendorff eröffnet. Als 
perſönlicher Vertreter der Großherzogin 
Luiſe iſt Geheimrath Sachs, als Vertreter 
der Regierung Staatsminiſter Dr. Nokk anwe⸗ 
ſend. Außerdem find viele andere Abgeſandte der 
badiſchen und württembergiſchen Staatsbe⸗ 
hörden, der Provinz Weſtfalen und der 
Stadtverwaltung Karlsruhe zugegen, die 
dem Kongreß Grüße und Wünſche aus⸗ 
ſprachen. Direktor Peter Jeſſen ⸗ Berlin 
Das unter reichem Beifall über die 

tellung des Arbeitsunterrichts in der 
volkswirthſchaftlichen Entwickelung des dent⸗ 
ſchen Volkes, Gaertig⸗Poſen brachte reiches 
Material über die fortſchreitende Statiſtik 
dieſes Unterrichts in Deutſchland. Die mit 
dem Kongreß verbundene Ausſtellung iſt mit 
bemerkenswerthen Arbeitsſtücken reich be⸗ 
Kauer. Morgen iſt der öffentliche Vereins⸗ 
ag. 


Lokalnachrichten. 


hinaus aus der Häuſer drückender Enge, der alles 
folgte, ſo daß die Inhaber der Gartenlokale in 
der Umgegend mit ihrem geſtrigen Beſuch wohl 
zufrieden ſein dürften. Im Ziegeleipark herrſchte 
beiſpielsweiſe, trotzdem nicht die Klänge der 
Konzertmuſik verlockend rauſchten, lebhafter Beſuch, 
und in den ſonſtigen Ausflugslokalitäten dürfte 
es nicht anders geweſen fein. Die zetzt früh her⸗ 
einbrechende Dunkelheit kommt den Vergnügungs⸗ 
arrangements zugute, da ſie die Ausflüge und 
Spaziergänge adkürzt. Daß das Viktoria⸗Theater 
ſtars beſucht war, iſt an anderer Stelle gejagt. 
Das Varietstheater im Schützenhauſe wies auch 
verhältunißmäßig guten Beſuch auf. Bei der ziem 
lich hohen Temperatur, die gegenwärtig noch 
herrſcht, hatten wir am Sonnabend Abend in der 
Nähe ein Gewitter. 


— Cheater.) Die geſtrige Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung des „Breslauer Enſembles“ im Viktoria⸗ 
Etabliſſement fand vor gänzlich ausverkauftem 
Hauſe ſtatt. Nach der langen Entbehrung einiger⸗ 
maßen guter Theaterkoſt ſcheint im hieſigen kunſt⸗ 
liebenden Publikum das Intereſſe für die Muſe 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten ſollen, 
wieder in ganz beſonderem Maße rege geworden 
ſein. Man gab das vieraktige Luſtſpiel „Zwei 
Wappen“ von Blumenthal und Kadelburg, ein 
Stück, das hier ſchon wiederholt aufgeführt worden 
und daher genügend bekannt iſt. Das muß man 
der produktiven Luſtſpielfabrik in Firma Blumen⸗ 
thal und Kadelburg laſſen: fie verſteht es, paſſende 
Snjets in ſchmackhafter Weiſe zu ſerviren und mit 
den Reizen routinirter Autorentechnik auszuſtatten. 
Be on 7 5 auch A weh . noch 
ab zur Fußartillerie⸗Schießſchule . modern, jo weiſen die ja nicht mehr ganz jungen 

6 nach Jüterbog: und deshalb ſchon etwas verblaßten „Zwei 


von Hanſtein, Oberlentnant im Fußgartillerie⸗ 1 x ‚au: 
tegi : 5 Wappen“ doch einen mit mancherlei geiſtreicheln⸗ 
Regiment Nr. 15, vom 1. Oktober d. Js. ab zur en Pounels durchſetzten Dialog 5 der wohl 


s das Beſte an dem ganzen Stück bezeichnet 
werden dürfte; denn der Gang der Handlung ift 
kaum dazu angethan, das Intereſſe des Zuſchauers 
wach zu halten, und an wechſelvoller, wirkſamer 
Situationsmalerei weiſt dies B. und K.iſche Geiſtes⸗ 
produkt verzweifelt wenig auf. Indeſſen ſeinen 
Zweck, den Beſucher in heitere Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen und gut zu unterhalten, erfüllt das harm⸗ 
loſe Bühnenwerk vollauf, wenn das Hauptfaktum 
auſprechende Darſtellung, dazu tritt. Und in dieſer 
Beziehung dürfen wir getroſt der Röntſch'ſchen 
Geſellſchaft, ohne ſchon heute ein ahſchließendes 
Urtheil fällen zu wollen, das Zeugniß ausſtellen 
daß ſie ſich hierorts ganz vorzüglich eingeführt, 
ſie fand den vollen Beifall der geſtrigen Theater⸗ 
beſucher. Von Einzelleiſtungen ſeien für dies⸗ 
mal zunächſt die des 


artillerie-Regiments Nr. 36, zum 1 8 
. Sufanterie-flegiments von ve 


— (Perſonalien vei der int 
Agenten t Hiepel in Thorn zum Ober. Soft 
apfer un Verſetzt find: der Poſtpraktikaut 
aſſiſtent on Strasburg nach Graudenz, die Poſt⸗ 
leb uten Duwe von Nenteich nach Thorn, 
v De von Nikolaiken nach Grandenz, Ouaſch 
Ge nach Nangte, cer E. Schrader von 
4 zig, 3 3 

Marienwerder W. ig ücker von Danzig nach 


x 


Herrn Otto Werner 


— Ge ſeliſchafts⸗Lotterie des 
ſchen Lan er; es preußiſals der adelsſtolze, anſcheinend harte, aber im 
der am 30. 5 es Kriegerverbandes.) Bei Grunde ſeines Herzens weiche und edel veranlagte 


Freiherr von Wettingen hervorgehoben, dem der 
Hauptantheil an dem Erfolge der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung zuzuſchreiben iſt. Herr Werner wußte in 
Maske, Haltung und Sprache die Allüren eines An⸗ 
gehörigen des hohen Adels trefflich wiederzugeben: 
und was uns beſonders an ihm gefiel, iſt der ihm 
eigene ungekünſtelte Humor, der nie ſeine Wirkung 
verſagt. Eine gute Leiſtung bot auch Herr Wil⸗ 
helmy, der den amerikaniſchen, zu demlariſtokrati⸗ 
ſchen Reichsfreiherrn in ſtrikteſtem Gegenſatze 
ſtehenden Geldprotzen ergötzlich verkörperte. 
Wußte Herr W. ſich ſtellenweiſe, ſo in der doch 


Geſellſchafts ee 


vereins J aun auf 
von 200 Mk. un 


von 
ſeinen Part durchführte. 
Damen zeigten ſich ihren Aufgaben durchaus ge⸗ 
wachſen. Eine vortreffliche Darſtellerin lernten 


nächtliche Stunde brach mau auf, ach . 
wir in der Fran Direktorin Röntſch kennen. Ihre 


15 ein wieder einige 1 bee — — . 
ebt zu haben, von denen jeder die Hoff Igeſtrige Rolle war freilich nur nebenſächlich, in⸗ 
ſprach, Daß fie fich bald wiederholen möchten. deſſen gewährte fie bereits einen en ehr 


r Ruderverein) unternahm gefteru|erie zun di : 3 
Sonntag eine Bootsfahrt nach Graudenz zum Be⸗ bie dieſer Ver ln eie ee 


uehe bed nortigen Braderpe eins. Die Rückfahrt ſcheinung, beſitzt Frau R. ein klaugvolles Organ 


dg es erk 4880 ir und ihr Auftreten verräth eine Bühnenſicherheit, 
Gymnaſfaſten⸗ Turnvereins), welches wie ſie nur gründliche Schulung und ernſtes 
Sonnabend Nachmittag im Viktoria ges am Streben verleihen kaun. Wir dürfen uns von ihr 
ein en iktorig Etabliſſement noch manche ſchöne Leiſtung versprechen. Auer⸗ 
e a n0D eingeladenen Gäften zahlveich kennung verdient endlich noch Fräulein Härtin 
Bandit. Die Leistungen des nuumehr zehn Jahre) in der Rolle von Miß Mart, welche die warm⸗ 
ee Beal malen, = den ar herzige im Gegenſatz zu ihrem Vater, den fie über 
Mitglieder auf dem 8 zonders zeigten ſich die alles liebt, keineswegs geldſtolze "Amerikanerin 
ala tüchtig geschult ee: ae übungen] verſtändnißvoll darſtellte Die ſonſtigen Rollen 
Schluß des Turnens Bi rar orgeſchritten. Nach traten zu ſehr zurück, als daß fie irgendwie er⸗ 
edweder Leibesübungen der befaunte Förderer wähnenswerth wären. Das Zuſammenſpiel war 
fe Turner er ART Dane — flotten N Händen ben Herrn Wilhelmy 
r Profeſſor B 4 1 „liegenden flotten Regie ein ſicheres. Ithuend 
note, Der Begründer and bernlörte es, daß Die Ditntieder hes Giiembles 


Leiter des Gymnaſtaſten⸗Turnverei i 
- ne reins, eine An⸗ die wi . ängigkei aſten 
ſprache, in welcher er ſeine Anerkennung über die e a e „Reiten 


ausgezeichneten Erfolge, welche das ernſte Strebe 
des Gymnaſiaſten⸗Turnvereins it even] mit den Eindruck des völligen Vertrautſeins mit 
uf di igt. ausſprach. ihren Aufgaben verſtärkten. Möchte die Geſell⸗ 


zu unbeirrtem Fortfahren auf dieſem Wege er⸗ f 
jeſtä N haft auch w i it . 
munterte und Sr. Majeſtät dem Kaiſer, dem er- kums finden. enden nn 


habenen Schirmherrn jeglichen Sports, alſo au i ; 8 
der edlen Turnerei, ein dreifaches „Gut Seile Mage eiu der Vorſtellung und die mög⸗ 
Tachte, Hierauf dankte der Turnwart des Vereius. empfindſame nnd der Zwiſchenakte. Um die 
Sberprimaner Ballhauſen, für das Ichmeichelhafte | viel udſame Störung, die das verſpätete Kommen 2c. 
Artheil des Heren Forrednerg, deen 11 1 Theaterbeſucher geſtern verurſachte, zu ver⸗ 
licher Hingabe für den Verein in erſter Linie zu⸗ emppeten Ns ‚Ericbeinen dringend anzu⸗ 
Abreden ſei, wenn der Verein mit ſeinem Können] empfunden, daß ſerubelloſe Zuschauer ihnen nicht 
n finde. Redner ſchloß mit einem zukommende nummerirte Plätze beſetzt hatten, ſo⸗ 
a ee Den 3 Wen 1 a er Sir kann hier nur das 
Aeig wopmetener mit den erschienenen Damen Rücküchtspflichen ſchaſßen = Die nate Cor. 
gage Segen dem, e Ui di Han ge n 

. . arniſon⸗ 3 24 K 

ker 3 Konzert. das Herr Muſikdirektor & ub en Spe > t fl kde Ante mhle im 
eihähten Solokraterd neben der Liedertafel und Senbanfe), das allieitige Anerkennung ge⸗ 
9 Nr. 21 räften auch die Kapelle des Inf.⸗ funden und das im allgemeinen befriedigenden 
egt 18 = mitwirken, Beſuch zu verzeichnen gehabt hat, wird noch heute, 
Ottober Ks Aa 00 18Schöner kann ſich der th und morgen, Dienitag, Vorſtellungen 


r e3 geſtern mit 
19 — (Das Hotel du Nord) hat der ſeitherige 


feinem erſten Sonntage und erſten Tage überhaupt 
Fals einen der Pächter Herr Moebius von der Beſitzerin Frl. 


— Göherer Diskont.) Nachdem am Sonn⸗ 
abend eine Steigerung des Privatdiskonts auf 
5½ pCt. eingetreten, erwartet man, daß jedenfalls 
am a die Erhöhung des Diskonts der 
Reichsbank folgen wird. 

— Doppel⸗ Jubiläum.) Am 7. Oktober 
kann der in der Schillerſtraße wohnhafte Wurſt⸗ 
fabrikant Jakob Schachtel ſeine ſilberne Hochzeit, 
ſowie das 25 jährige Geſchäftsjubiläum begehen. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
Amtsgericht Briefen die Arbeiterin Sophie Roba- 


und der Biſchof Dr. Roſentreter aus Pelplin 
ſind hier eingetroffen. 
feierliches Hochamt ſtatt. Um 10 Uhr war 
er und Gratulation, um 2 Uhr Feſt⸗ 
afel. 
ein Fackelzug bilden. 
dem Kaiſer iſt bereits am Sonnabend, dem 
eigentlichen Jubiläumstage, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm eingetroffen. 


Vormittags fand ein 


Den Schluß des heutigen Tages wird 
Von Sr. Majeſtät 


lewski, ohne feſten Wohnſitz, geboren zu Groß⸗ Madrid, 1. Oktob 
a : 18 fell... rid, 1. ober. Das oberſte 
1 3 ist en ee Kriegsgericht verurtheilte den General 


— (Thierſeuche.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt im Kreiſe Thorn ausgebrochen unter den 
Viehbeſtänden des Gutes Nawra und des zum 
Gute Neu⸗Grabig gehörigen Vorwerks Brzeezka, 
ſowie unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirths Wil⸗ 
helm Wolter in Leibitſch. 5 x 

— (Gefunden) eine Herrenuhr in der Nähe 
des Waiſenhauſes; eine Broſche auf dem Wege von 
der Biegelei nach Grünhof; ein Sack Weizenmehl 
in der Nähe des Stadtbahuhofes abzuholen vom 
Poſthalter Granke, neuſtädtiſcher Markt. Näheres 
im Polizeiſekretarigt. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug beute 2,45 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen ſind die 
Kapitäue Witt, Dampfer „Thoren“ mit 800 Ztr. 
div. Giſtern und 2 leere und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau von Danzig, Schröder, Dampfer 
„Bromberg“ mit 1000 Ztr. div Gütern von Brom⸗ 
berg, ſowie die Schiffer J. Schmidt, Kahn mit 
1400 Ztr. div. Gütern von Danzig, E. Siliſch, 
Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern von Danzig, 
J. Roſinski, Kahn mit 1600 Ztr. Kleie von Warſchan, 
Ed. Dahmer, Galler mit 9500 Ziegeln vonglotterie. 


U Moder, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Am Freitag 
Abend gegen 5 Uhr wurde der 4 Jahre alte Knabe 
Stanislaus Waraſchewitz aus Abbau Schönwalde 
vor der elterlichen Wohuung beim Spielen mit 
anderen Kindern von einem eiſernen Klogkenwagen 
des Gutsbeſitzers Block aus Schönwalde überfahren 
und war auf der Stelle todt. Führer des betr. 
Fuhrwerks war der Knecht Anton Bojanowski aus 
Schönwalde. Bojanowski, welcher mit dem Vater 
des verunglückten Kindes zuſammenwohnte, hatte 
vor dieſer Wohnung zwei zuſammengekoppelte, 
eiſerne Klogkenwagen ſtehen laſſen, ohne den 
vorderſten Wagen abzuſträngen. Beim Spielen 
lehnte ſich das Kind an das Rad des hinteren 
Wagens an. Plötzlich zogen die Pferde an, das 
Kind fiel unter den Wagen und wurde vom Rade 
über den Unterleib gefahren. — Am Sonnabend 
Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde von dem 
Beſitzer des Wiener Cafees hierſelbſt, Herrn Stein⸗ 
kamp, die Hansthür des Lokals erbrochen und auf 
einem Tiſche liegend eine Mannsvperſon ſchlafend 
aufgefunden. Der hinzugernfene Gendarm 3. ftellte 
feſt, daß der Mann, mit Namen Karl P., bie zum 
Freitag als Soldat hier in Thorn gedient, am 
Abend dieſes Entlaſſungstages — am Sonnabend 
früh ſollte er mit einem Transport nach ſeiner 
Heimath Berlin geſchafft werden — mit mehreren 
Kameraden ſtark gezecht und ſchließlich im be⸗ 
trunkenenguſtande nach dem Wiener Cafee gekommen 
ſei. Wie P. in die Räume ſelbſt gekommen iſt, 
vermochte er nicht anzugeben. Derſelbe wurde nun 
einſtweilen in polizeiliches Gewahrſam gebracht 
und dann, nachdem ſich ſeine Angaben als richtig 
erwieſen, entlaſſen. — Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung findet am Dienſtag den 3. Oktober er. 
9 im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 

) Mocker, 2. Oktober. (Zu dem Brande), über 
den in der Sountagsnummer berichtet, wird uns 
mitgetheilt, daß nicht die 2. Kompagnie des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21, jondern die hier z. Zt. zuſammen⸗ 
gezogene, im Fort Bülow untergebrachte Lehrer⸗ 
ausbildungs⸗Kompagnie unter dem Kommando des 
Herrn Leutnaut Götting ſich um die Löſchung des 
Feuers durch angeſtreugte Thätigkeit hervorragend 
verdient gemacht hat. 


Mannigfaltiges. 


„(Wegen Untreue) verurtheilte nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung die Strafkammer in Görlitz 
den Direktor des verkrachten Schönberger Vorſchuß⸗ 
vereins, Nenmeifter, der ein Defizit von 400 000 
Mark verſchuldet hat, zu 2 Monaten, den Kon⸗ 
troleur, Lehrer Ratſch, zu 6 Monaten Gefängniß. 
(Als eine „reiche Arme) ſtarb vorige 
Woche in Oranienburg in der Kanalſtraße die 
Wittwe Hülsberg, von der bekannt war, daß ſie 
ſich mit ihrem Pflegekinde recht kärglich ernähre. 
Ihr Mann hatte zu ſeiuen Lebzeiten die letzten 
Jahre keinen Pfennig in die Finger bekommen, 
das Grundſtück war ſtark belaſtet, und nach außen 
hin verſtand die Frau den Eindruck der Aermlich⸗ 
keit zu wahren. So drängte ſie etwa acht Tage 
vor ihrem Tode noch einen Miether, ihr eine kleine 
Summe zu leihen. Als ſie geſtorben war, fand 
man unter ihrem Kopfkiſſen 36 000 Mk., in einem 
Schubkaſten weitere 10 000 Mk. in Papieren, 
außerdem wurde bekannt, daß ſie in Mecklenburg 
werthvolle Grundſtücke und in Berlin ein Haus 
beſitze, ſodaß heute ſchon der Werth der geſammten 
Hinterlaſſenſchaft auf über 200 000 ME. geſchätzt 
wird. An hinterzogenen Steuern wird ſich da 
ein recht erkleckliches Sümmchen nachträglich ein⸗ 
ziehen laſſen. Die Schweſter dieſer „armen“ 
Wittwe muß ſich in Berlin kümmerlich vom Streich⸗ 
holzhandel ernähren. 
— —2— ulm —— 


Neueſte Nachrichten. 5 


Rominten, 2. Oktober. Bei der heutigen 
Frühpirſche erlegte der Kaiſer einen ſtarken 
Vierzehnender. a 2% 

Berlin, 2. Oktober. Der nationalliberale 
Abgeordnete Jebſen iſt, von Karlsbad zurück⸗ 
kehrend, wieder erkrankt und geſtern geſtorben. 

Berlin, 2. Oktober. Der Polizeibericht 
von Sonnabend und Sonntag meldet ſieben 
Selbſtmorde und zwei Selbſtmordverſuche. 

Berlin, 2. Oktober. Vor dem Land⸗ 
gericht hat heute die Verhandlung gegen die 
wegen Glückſpiels angeklagten Mitglieder des 
Klubs der Harmloſen begonnen. 

Frauenburg, 2. Oktober. Hente feierte 
der Biſchof Dr. Thiel das 50 jährige 
Biſchofsjubilänm. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Oberpräſident Graf Bismarck, der 
kommandirende General Graf Finkenſtein 


Jaudenes wegen der 
zum Uebertritt in die Reſerve. 


44. 5 
Umſatz — Liter. 


loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Bewölkt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Uebergabe Manilas 


Oporto, 2. Oktober. Geſtern ſind zwei 


neue Peſtfälle mit tödtlichem Ausgange ge⸗ 
meldet worden. 


London, 2. Oktober. Die hieſige Omnibus⸗ 


Geſellſchaft iſt angewieſen worden, nach Kap⸗ 
ſtadt 10 000 Pferde zu liefern. 


London, 2. Oktober. Dem Reuter'ſchen 


Bureau wird aus Dundee gemeldet, 5000 
Mann ſind ganz nahe bei der Grenze kon⸗ 
zeutrirt. 


Niſch, 1. Oktober. Ein königlicher Ukas 


hebt den über das Departement Belgrad ver⸗ 
hängten Belagerungszuſtand 
Standgericht ſtellte ſeine Thätigkeit ein. 


Das 


Kapſtadt, 1. Oktober. 4000 Buren ſtehen 
in Volksruſt. Es wird gemeldet, die Buren 


auf. 


würden wahrſcheinlich Defenſive beobachten. 
Zahlreiche Anzeichen dafür ſind vorhanden, 
daß im Oranjefreiſtaat rege militäriſche 
Thätigkeit herrſcht. 


Es erhält ſich das Ge⸗ 
rücht, daß dieſe Nacht bedeutungsvolle Vor⸗ 
wärtsbewegungen der Truppen erfolgen 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Oktbr. 30. Spbr. 


Tend. Foudsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 21675 
Warſchan 8 89855 21580 
Oeſterreichiſche Bauknoten 16955 
Preußiſche Konſols 3% . - 
Preußiſche Konſols 3¼ %% 
Preußi 5 
Deut ge Rei N 3% 
Dentſche Reichsauleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, 85 —70 

Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 32% 55 


* Ye 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 
Türk. 1% Auleihe . . . 
Italieniſche Rente 4% .. . | 92—40 
Rumäu. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 19320 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-50 1126-50 


Thorner Stadtanleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. — — 
Spiritus: 70er loko — — 

N . .144—10 | 4—20 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont 5 ½ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 1. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
60 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— Mk. 


Königsberg, 1. Oktober. (Spiritusbericht.) 
hr. Lit k. — Liter. Tendenz: 


Balg je Riten, get. 

Geſchäftslos. Loko 41,50 Mk. Gd., — Mk. bez., 
Oktober 41,00 Mk. 
Dezember 40,00 Mk. Gd. 


Gd., November 40,50 Mk. Gd., 


Hamburg, 30. September. Rüböl feſt 


Mittwoch den 4. Oktober 1899. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 
Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


— . — 
3 stoffe, Sammte, Velvets 
l ei en tauft jede Dame am beiten 
ar und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Das 


—— . . — . —— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


Tarif poſtfrei 


77777 —— 

In hohen und höchsten Kreisen wird Messmers 
Thee getrunken, Derselbe empfiehlt sich wegen seiner 
Güte und Billigkeit von Familie zu Familie weiter 
und gilt heute für die verbreiteste Marke, Zu Origi- 
ualpreisen bei: Jullus Buchmann, Brückenstr. 34 


= — — 
Fahr-Plan. 

Abfahrt von Thorn. \ 
6 51 gie N 


Ankunft in Thorn. 

Bromborg[6°211 0251192] 52011217] 104 
Alexand. 400 94445811000] — ! 
Inowraz1,1905 953144 645/10 2⁰ 

N Schönsee 50 93802 526100 

N Culmse 755 age 57 107,9 
N Siltig vom 1. Okt. 1899. 4 
— 


Terner Press, 


3. Oktober.: Sonn.⸗Aufgang 6.06 Uhr. 
32 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 5. 
Mond⸗Aufgang 4.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.33 Uhr. 


Sonntag den 1. Oktober 
6 Uhr morgens ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden 
unſere liebe Tochter 7 


Helene 
im Alter von 1 Jahr und WW 
10 Monaten. HE 
Um ſtilles Beileid bittet 


Familie Pliszka. 
Thorn den 2. Oktbr. 1899. 05 
Die S findet am DS 


4. Oktober 4 Uhr nachmittags WR 
vom Trauerhauſe, Philo- 
ſophenweg 10, aus nach dem FO 
altſtädtiſchen Friedhofe ftatt. BR 
gi, AN re N N 


er Gedeih Sihung 55 


Er 
Stadtverordueten⸗Perſammlung 
Mittwoch, 4. Oktober d. Is., 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 


betreffend: 
1. Die Rechnung der Sparkaſſe pro 
1898 


2. Die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1897/98. b 

8. Den Finanzabſchluß der Kämmerei 
kaſſe pro 1. April 1898/99. 


4. Die Rechnung der Forſtkaſſe pro 1 


1. Oktober 1897/98, 


5. Den Finalabſchluß der Stadt⸗ N 


ſchulenkaſſe pro 1. April 1998/99. 


6. Deckung eines bei der Kämmerei⸗ 


kaſſe pro 1898/99 entſtandenen 
Vorſchuſſes von 23 444,53 Mark. 
7. Abänderung des $ 8 des Statuts 
e vom 10. Dezember 


8. Bewilligung der Mittel für Re⸗ 
paratur des Mühlenetabliſſements 
Barbarken. 

9. Desgleichen für das Löſchen des 
Waldbrandes in Swierezyn. 

10. Die endgiltige Anſtellung des 
Schul Dieners in der Bürger⸗ 
mädchenſchule, Dobbermann. 

11. Das Geſuch des Gemeindekirchen⸗ 
raths der reſormirten Gemeinde 
um Ueberlaſſung eines Platzes 
auf dem Wollmarkt zum Bau einer 


irche. 
12. Die Juſtandſetzung des Weges und 
Platzes zwiſchen Ziegelei u. Grün⸗ 


of. 

13, Reparaturarbeiten im Artushofe 
und im Hinterhauſe deſſelben. 

14. Kommt auf die nächſte Tages⸗ 
ordnung. 

15. Penſionirung des Kalkulators 
Lauffmann zum 1. Januar 1900. 

16. Die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt, Bd. 9, Bl. 243. 

17. Die Aufnahme der Anleihe von 
1700 000 Mark. 

18. Wahl des Stadtbauraths. 

19, Den Anſchluß des Operations- 
zimmers im Krankenhauſe an die 
elektriſche Zentrale und die Be⸗ 
ſchaffung eines Anſchlußapparates 
für Galvaniſation u. ſ. w. nebſt 
Zubehör. 

20. Eingemeindung von Theilen des 
Gutsbezirks Weißhof in die Stadt- 
gemeinde Thorn bezw. in den 
(ſtädt. Forſt⸗) Gutsbezirk Olleck⸗ 
Rothwaſſer, ſowie Auflöſung des 
Gutsbezirks Weißhof. 

21. Die Umpflaſterung der Gerechten- 
ſtraße u. Tuchmacherſtraße zwiſchen 
Gerberſtraße und Neuſtädtiſcher 
Markt, ſowie Südſeite des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes von Elifabeth- 
bis Junkerſtraße, der Friedrich- 
Carlſtraße und der Straße vom 
Leibitſcher Thor bis kleinen Bahn⸗ 


of. 

. Die Bewilligung einer Beihilfe 
von 100 Mark an den Chauſſee⸗ 
Aufſeher Jahn zur Beſchaffung 
des Fahrrades. 

98. Die Verlegung von einfachen 
Granitbahnen in der Gerberſtraße 
von dem Hauſe Koelichen bis 
Grochowski und in der Hunde⸗ 
ſtraße vom Gaſthof zur Neuſtadt 
bis Kraut. 

24. Reparatur der Uhr der Mädchen⸗ 
ſchule in der Gerberſtraße. 

25. Den Vertrag über das Gewölbe 
Nr. 20 im Rathhauſe. 

28. Die Protokolle über die monat 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas- und Waſſerwerke vom 27. 
September 1899. 

27, Deckung eines bei der Vorſchuß⸗ 


kaſſe für das Gut Weißhof ent⸗ © 


ſtandenen Vorſchuſſes. 
Thorn den 30. September 1899. 
Der Vorſttende 
der Stadtverordneten -Derfammlung. 
Boethke 


Meine 


Grundſtücke 


mit Wohnhäuſern und Bauplätzen ver⸗ 

kaufe im ganzen, auch getheilt billig 

unter günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Thalſtraße 1. 


Ein Grundſtick 


mit Bäckereibetrieb 1 
billig zu W % umſtändehalber 
. Rausch 
Gerechteſttuße en, 
Gen möbl. Zimmer, nahe der Jen⸗ 
trale, billig zu vermiethen. 
Waldſtr. 38, 3. Et, Haus Przybill. 


Bin zurüſkgekehrt 


und habe die Vertretung des 


Kreisphyſikus übernommen, |w 


Dr. V. Rozyckl, 


* 

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Mittwoch, 11. Oktober. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr vormittags im Schullokale, 
Seglerſtraße 10, 2 Trepp., ſtatt. 

Martha Küntzel, 
Vorſteherin. 
Wohne vom 1. Oktober ab 


5 Katharinenſtr. 7, Il. 


. Sobiechoweka, 
Modiſtin. 


bienenhonig, 


garantirt rein 
das Pfund 70 Pfg. empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 


Schottenheringe 
vorzüglich im Geſchmack, 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliskl, Eliſabethſtraße 1 


Anfang Oktober 


voerlege ich mein Geschäft #9 
nach meinem eigenen Hause 


breitexiranse 30, 


gegenüber 
. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis, 


> Joe, Karte Wrbeitspferde 


ftehen zum Verkauf Bromberger Vor- 
ſtadt, Fürſtenkrone. 


2 14 1480 
Einige leere Bisguitfäſſer 
zum Aufbewahren von Obſt, Mehl ꝛc. 

hat billig abzugeben 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft, 
Breiteſtraße 12. 


Zu verkaufen: 


2 Salon Piſtolen, 1 Ne: 
volver, 2 Rappiere. 
Schulſtraße 13, part. 


1 Petroleumapparat 


u. 1 Waagſchale zu kaufen geſucht. 

Wunsch, Kl.⸗Mocker, 
Bismarckſtraße 2. 

Wer gründl. Muſikunterricht u. 

Nachhilfeſtunden in allen 

Unterrichtsfächern in u. außer dem Hauſe 

extheilt erfr. man i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


x empfiehlt 
Erich Müller Nachf,, 
Breitestrasse 4. 


FEE 
T0 und 3000 Mark 


zur erſten Stelle ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
3 


2 * 
> M. Kowski, Lohndiener, $ 
Parkſtraße 6, 
empfiehlt fich den ane: 
- 1 e. 8 
tlichfeiten, ochze 5 
25 Diners, Jagden 2 85 3 


Lees 2 
Schmiede⸗ und 
Stellmachergeſellen 

ſtellt ein H. Rose, 
Stewken, am Hauptbahnhof. 


Tiſchler 


55 Kiſtenarbeit von ſofort ge⸗ 
ucht. Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik, Thorn. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach Thorn ſucht 


Dampfziegelei Zlotterie. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 

W Dr ein Kolonial⸗ 
aaren- und Delikateß⸗Geſchäft geſucht. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Höhere Pribathäöchenſchle. “ 


5 SESEESESESSESESETESEEESESESESESETTE TE 


Wegen der fehr umſtändlichen und zeitraubenden J 
Einziehung von Kechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen N 
bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe J 


0 eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher 95 
Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. a 
u Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 


8 — 
_S233333333333333>3333>333>35333353>39>33377 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! 
Silberne Herren: und Damen - Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
50—180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 
13 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
4 echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge⸗ 
ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig gold⸗ 
5 — plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin⸗ 
eenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, 
ſauber und billig. 


Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz P 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 8 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am I. Oktober. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3% 600 000, 
2 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 X 25000, m 
6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr, — Auszahlung „baar* mit 580%, 

Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 


nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Zichung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 
Grösstes 


lata 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität : 


Haustelephone. 


A. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 
„stinosig 
c7 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 
jesojusjey eue f iqnene yaız 


ZIN8137. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Professor von Strümpell'sche inik i 
Prospekte kostenfrei durch 1 na 


die Verwaltung. 


Pfeiffer & Diller 8 in Dosen 
Haffee-Enens ¶ bla, 


ist erhältlich bei: Paul Förster und 


Senhnlionelle Erfindung für 
Hörrohb 


Geſetzlich geſchützt. „Liliput“. Geſetzlich geſchützt. 

Faſt unſichtbar, pr. Paar 4,50 Mk., pr. Stück 2,50 Mk. 
franko unter Nachnahme. — Das Höhrrohr erleichtert den Schwerhörigen 
das Hören in Familienkreiſen, Geſellſchaften, Theatern ꝛc. ganz bedeutend. 
Auch für den Sprechenden von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig 
hat, ſo laut mit dem Schwerhörigen zu reden. Für auf beiden Ohren 
Schwerhörige iſt ein Paar Höhrrohre erforderlich. Außerdem für Den⸗ 
jenigen, der am Telephon ſchwer verſteht, von durchſchlagender Wirkung. 
Kleines Ledertäſchchen z. d. Hörrohr paſſend pr. Stück 50 Pf. g 

H. Frensdorf & Go., Hamburg. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſe Zeitung zu beziehen. 


Brombergerſtraße 46 und Brlicken⸗ Kleine Wohnung 
raße 10 u vermiethen bei 

mittelgroße Wohnungen Töpfermeiſter Kuczkowski, 
zu vermiethen. Kusel. Gerberſtraße 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Viktoria-Theater. 


(Direktion C. Röntsch.) 


Heute, Dienftag, 3. Oktober tr.: 


Heimath. 


Schauspiel in 4 Akten v. Sudermann. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, Montag, den 2. 
u. Dienſtag, den 3. Oktober: 
Liehte große 


Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Ffisir. U. Sampoonier-Jalon, 


Atelier 


für 
künſtl. Haararbeit u. manieure. 
H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 


Kaufmann Seelig. 


Einen Lehrling 
verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Hieſige Firma ſucht 


gewandte Verkäuferin 
für Ladengeſchäft. Antritt 1. Novbr. 
Angebote unter H. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


; Perfekte Das; 
Znillen- und Sunrbeiterinnen 
Herrm. Seelig, 

Modebazar. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ſofort ein 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Houigkuchenfabrik. 


Köchin, 
die alle Hausarbeit verſteht, bei gutem 
Lohn ſofort oder zum 15. Oktober 
geſucht. Hauptmann Siber, 
Brombergerſtr. 90. 
öbl. Zimm. m. Penſion ſofort zu 
haben Schuh macherſtr. 24, 3 Tr. 


Hertſoafliche Nabu, 


renovirt, von \ 


bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


TT... En ee 
0) 0) — 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 


Herrn Decomö, 2 Treppen liuks. 
Alter Markt Nr. 2 


1 Umſt. d 8. king 4 Bim, 
üche un ubehör g zu 2 
— Ahr * daſelbſt, 2 Tr. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 ee Küche u. 

or, zu vermiethen. 
N Culmerſtraße 22. 
W“ Zub. 2 Zim., Küche u. alles 
ub. z. verm. Bäckerſtr. 3, I. 


Sy der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 


ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 


verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
% — — ke: 13. 
bl. Wohn., 2 Zimm., Küche u, all. 
F Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 


2 Kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Lose 


zur 5. 1 0 9 . 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 
a 1,10 Mk.; 

zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue · 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, & 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am. 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur großen Pferde⸗ Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
a 3,50 Mk. 


„ 


find zu haben in der 


De 
Geſchäftsſtelt der Thorner Preffe*. 


Am 31. Oktober, Artushof: 


CONCERT 


Fräulein 


Irene von Drennerbere, 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Herm. Morgenroth. 
Numm. Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


am Dounerſtag den 5. d. Alls. 
abends 8 Uhr 
im Thalgarten. 
Der erſte Vorſitzende. 


Rothardt, 
Stagtsanwalt. 


um 8¼ Uhr. 
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 


Berein deulſcher satholiten, 


Dienſtag den 3. d. Mt 
8 Uhr abends 
im Reſtaurant Nicolai: 


VORTRAG 


des Herrn Vikar Bünger. 
er Vorſtand. 


Thorner Klier 


Empfiehlt täglich: Pa. ausgeſuchte 
Holl. Auſtern, beiten Beluga⸗ 
Cabiar, Oſtender Steinbutten, 
Seezungen, Helgol. Hummern, 
friſche leb. Bachforellen, Kram⸗ 
metsvögel, Faſan, Wald⸗ 
ſchnepfen⸗Paſtete, Haſen⸗, Reh⸗ 
und Damwild ꝛc. . 
Getränke durchweg in bekannter Güte. 
Hochachtend 
Carl Meyling. 


cart „Kiautschou“ 


Gerechteſtraße 31. 


Jeden Dienſtag: 
Murſteſſen. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Baderfirafie 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Kopfwaſchen. 
ELLE 


ſe bisher von Herrn Freiherrn 
N) v. — innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 


J. Mäd.f. Wohn. u. Beni. Bäckerſtr. 13, II. 


% Pleunig 


tägliche Ausgabe ver- 
schafft Ihnen den ange- 
nehmen Genuss, die 
neuesten modernsten 
Romane zu lesen. t 
Beachten Sie meinen der 
heutigen Stadtauflage bei- 
liegenden Katalog. 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 
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Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage und Extrablatt. 


Beilage zu Nr. 232 der „Thoruer Preſſe“ 


Dienſtag den 3. 


Oktober 1899. x 


Der Herbit kommt. 


D Wald, wie weht fo eigen 

In kebensmlden 8 Raum 
1 nömiidenm Schweigen 

Ein letzter —— 


Noch gleitet wunderhelle 
urch deiner Säulen Pracht 
ie gold'ne Strahlenwelle 

Mit aller Göttermacht. 


Doch ſcheucht kein Zauberſegen 
Den Schlaf im Blätterdach, 
Und keines Lüftchens Regen 
Küßt deine Wipfel wach. 


Es ſtört wohl hin und wieder 
Der Wind in ihrem Schoß: 
Nur dürre Blätter nieder 
Trägt er ins feuchte Moos. 


Es raſchelt, wo ich ſchreite, 
Mir unter'm haſt'gen Schritt, 
Als wenn an meiner Seite 
Der Tod vorſber glitt. 


Ein dürres Blatt um's andre 
Weht mir auf Haupt und Hand. 
Raſtloſer Wand’rer, wand're, 

Es zieht der Herbſt in's Land. 


Provinzialnachrichten. 

8 Eulmfee, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
ente Nachmittag im Saale des Klein'ſchen Hotels 
ier von der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments 
aus Thorn veranftaltete Konzert war recht zahl⸗ 
reich beſucht, und wurden die zum Vortrag ge⸗ 
brachten Konzertſtücke mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. — An Stelle des Herru Gutsbeſitzers 
Pohlmann in Seehof iſt der Herr Gutsbeſitzer 
Schultz in Wittkowo zum Stellvertreter des Ver⸗ 
trauensmannes für den Bezirk Zelgno⸗Seehof der 
Invaliditätsauſtalt ernannt worden. — Unter den 
indern des Gutsbezirks Dreilinden herrſchen ſeit 
mehreren Tagen die Maſern ſehr ſtark, ſodaß 
ſchon einige Todesfälle zu beklagen ſind. — Einem 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms hier zur 
Haft gebrachten Schloſſergeſellen iſt es gelungen, 
aus dem Gefängniß auszubrechen und das Weite 
u ſuchen. — Die in hieſiger Umgegend begonnene 
küben⸗ und Kartoffelernte ift in jeder Beziehung 
aut und lohnend, nur mangelt es an Arb 


rbeits⸗ 

räften, um dieſe und die Landbeſtellungsarbeiten 

ber are Erutezeit entſprechend zu be⸗ 
wältigen. 

e. Brieſen, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Oberpräſident hat Herrn Rittergutsbeſitzer 
Richter⸗Zaskotſch auf weitere 6 Jahre als Kreis⸗ 
deputirten beſtätigt. — Herr Kreisphyſikus Dr. 
Hopmann iſt heute zur Theilnahme an einem 
IAtägigen Fortbildungskurſus nach Berlin abge⸗ 
veift. Er wird in den Amtsgeſchäften durch Herrn 
Ei Dr. Heiſe in Culm vertreten. — 
Die Ausübung der Krankenpflege in uuſerem 
kürzlich eingeweihten Johanniter⸗Krankenhauſe 
hat heute begonnen. Das neue Kreiskraukenhaus 
it dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig unter⸗ 
fteltt, als deſſen Vertreterin auch die Oberin Frau 
v. Stülpuggel an der Einweihungsfeier theilnahm. 
— Das hieſige Kataſteramt iſt in das neuerbaute, 
elegante Haus des Kreisausſchußſekretärs Stahnke 
in der Schönjee'er Straße verlegt worden. 

t Aus der Eulmer Stadtniederung, 29. Septbr. 
(Verſchiedenes.) Zum dritten Male in dieſem 
Jahre ſteht unſere Niederung im unteren Theile 
unter Waſſer. Die Wieſen von Roßgarten und 
Schöneich find überſchwemmt, ſodaß die Heuköpſen 
vom Waſſer umringt ſind. Der erſte Schnitt Gras 
mußte zur Zeit auf Kähnen aus dem Waſſer ge⸗ 
flieht werden, große Flächen Hackfrüchte wurden 
vom Waſſer vernichtet. Es iſt wahrlich die höchſte 
Zeit, daß durch den Schöpfwerksbau, auf den man 
große Hoffnungen ſetzt, geholfen wird. — Wegen 
Einrichtung einer Waage auf der Halteſtelle Miſchke 
wird petionirt. Das Fehlen derſelben macht ſich 
befonders beim Verladen von Maſſengütern un⸗ 
angenehm bemerkbar. — Da die Culmer Sauer⸗ 
krautfabriken ihre Thätigkeit begonnen haben, 
liefern biefine Beſitzer ganz bedeutende Mengen 
Kopfkohl dorthin. Im allgemeinen iſt der Kohl 
nicht jo gut gerathen als im Vorjahre. Die 
irma Beher und Ko. in Culm hat ihre Fabrik 
rn vergrößert, — 5 wieder größere Mengen 
können raut von derſelben hergeſtellt werden 

W. Inowrazlaw, 1. Oktober. (Na i £ 
Denkmal, Reue Gorulfon) ie kein bein 
Bau des Kaiſer Wilhelm- Denkmals ſchreiten rüſtig 
vorwärts, und gewährt daſſelbe ſchon jetzt einen 

rächtigen Anblick. Das Denkmal, ein Reiter⸗ 
tandbild, iſt von mächtiger Größe. Man iſt jetzt 
augenblicklich damit beſchäftigt, den Platz zu ver⸗ 
chönern und zu umzäunen. Die Enthüllung 
ndet nach den getroffenen Anordnungen nunmehr 
beſtimmt am Sonntag den 15. Oktoher d. Is. ſtatt. 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen wird 
mittags 1 Uhr auf dem Feſtplatze zu dem feier⸗ 
lichen Akte eintreffen. — Unſere Stadt hat jetzt 
Ine weites Regiment erhalten, das bis jetzt in 
Nr. 8 d miſonirende Feldartillerie Regiment 
Quartier. beg der eigens hierzu erbauten Kaſerne 
des Ein a Am Sonnabend war. der Tag 
festlich gcc hp ments, Die Stadt war 
wie von Privathä erall, ſowohl von militärischen 
Empfange auf dem Any ihen klangen. Zum 
Offiziere des 140, Inf enter waren zahlreiche 
Kommandeur erke Obere S iments, mit dem 
erſchienen. Die beritte 1 i 
ent ritten A Sifaiere des Infanterie⸗ 
Gegen 11 Uhr rückten die zwei 
des Regiments, ca. 400 Mann, hier An 
Vorantritt der Kapelle des Jufauterie⸗and unter 
„welche gleichfalls“ zum fe Regiments 
chienen war, und der Kapelle des Peldirtel 5 
egiments erfolgte der Einzug in die Staßllerte⸗ 
2 r be te Wege Die neus 
arniſon übera r Bev I 
begrüßt wurde. Herr Oberſt Hoff eg ſtürmid 


Kameraden namens der hieſigen Garnison und 5 


& | ausgeſtellt fein. 


wünschte vor allem gute Kameradſchaft. Auf dem 
Marktplatze hatten ſich die Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften, ſowie Vertreter einiger 
anderer Behörden zum Empfange aufgeſtellt. Als 
Vertreter der Stadt ſprach Herr Erſter Bürger⸗ 


meiſter Heſſe herzliche Worte des Empfanges, k 


wofür Herr Major Henning, der Kommandeur 
der Abtheilung, dankte. Die dritte Batterie trifft 
am Montag oder Dienſtag ein. Eine allerhöchſte 
Eutſcheidung, ob der Stab des nenen Regiments 
hier verbleibt, iſt noch abzuwarten. Die Stadt 
hat aus Anlaß der Herverlegung des Feldartillerie⸗ 
Regiments 400 Mk. zur Beſpeiſung der Mann⸗ 
ſchaften bewilligt. An 

Aus der Provinz Poſen, 30. September. (Millionen: 
Nachlaß.) Jufolge des vor einigen Monaten im Aus⸗ 
lande erfolgten Ablebens des Grafen Raczyuski, 
Majoratsherrn von Oberſitzko, der nahe Verwandte 
bezw. Erben für ſeinen viele Millionen betragenden 
Nachlaß nicht hinterlaſſen, hat der Fiskus Auſpruch 
auf den Millionen⸗Nachlaß erhoben, ſoweit dieſer das 
Majorat Oberſitzko mit ſeinen Gütern und großen 
Waldungen betrifft. Zum Antritt des Majorats 
hat ſich aber auch ein in Radeberg bei Dresden in 
beſcheidenen Verhältniſſen lebender Ausländer, ein 
weitläufiger Verwandter des verſtorbenen Grafen 
Raczynski, gemeldet. Es dürfte wegen Autritts 
des Majorats vorausſichtlich zur Klage kommen. 
Als Nachlaßpfleger iſt Herr Geh. Juſtizrath Orgler⸗ 
Poſen ernannt worden; es ſind die Pächter der 
vielen Güter augewieſen, ihre fällige Pacht an 
Herrn Orgler in Poſen ahzuführen. Der ver⸗ 
ſtorbene Graf Raczynski beſaß außer dem Majorat 
Oberſitzko mehrere große Güter und 1 80 
im Auslande und wohnte ſeit länger als 30 Jahren 
in dem von ihm mit einem Koſtenaufwaude von 
5 0 Mark erbauten Schloſſe Brienz in der 
Schweiz. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. Oktober 1884, vor 15 
Jahren, ſtarb zu Wien der Maler Haus Makart, 
der großartigſte Koloriſt unter den Malern, an 
Farbenpracht alle übertreffend, Von ſeinen Werken 
erwähnen wir, Die fieben Todſünden“, „Kleopatra“, 
„Einzug Karls V. in Antwerpen“ und „Jagd der 
Diana“. Der Vorwurf zu großer Sinnlichkeit und 
Verherrlichung des Fleiſches trifft Makart nicht 
mit Unrecht. Er wurde am 29. Mai 1840 zu 
Salzburg geboren. 


% Thorn, 2. Oktober 1899. 

— (Militäriſches,) Der Chef des großen 
Generalſtabes, Graf Schlieffen, trifft in der erſten 
Hälfte des Oktober mit einer größeren Anzahl 
Generalſtabsoffizieren in Danzig ein, um eine In⸗ 
formationsreiſe durch die Provinz Weſtpreußen zu 
unternehmen. — Generalmajor Fritſch, Komman⸗ 
deur der 71. Infanteriebrigade, hat ſeinen Abſchied 
eingereicht und ſich bereits von den ihm unter⸗ 
ſtellten Regimentern verabſchiedet. 

— (Perſonalien.) Das konſervative „Poſ. 
Tagebl.“, welches immer gut unterrichtet zu ſein 
pflegt, meldet heute: „Es beſtätigt ſich, daß Herr 
Ober⸗Regierungsrath Krahmer in Poſen zum 
Nachfolger des Herrn v. Jagow ernannt iſt. Herr 
Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Holleuffer dürfte 
nach unſeren, Informationen das Bromberger 
Regierungspräſidium erhalten.“ — Die kom⸗ 
miſſariſche 1 des Landrathsamtes des 
Kreiſes Poſen⸗Oſt iſt dem Regiernngsaſſeſſor 
Steimer und die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamtes Rawitſch dem Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Schacky auf Neuläude bei Bojanowo 
übertragen worden. Herr v. Schacky war bisher 
ſtellvertretender Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
„— (Kaiſerabzeichen.) Das . 
für die Infanterie des 17, Armeekorps für die 
beſten Schießleiſtungen iſt, wie wir vor ca. 14 Tagen 
mittheilten, auch für 1899 der erſten Kompagnie 


des Regiments 141 (Hauptmann Diederichs) zu⸗ fol 


theil geworden. Das Infauterie⸗Regiment Nr. 141, 
dem ſomit das Kaiſerabzeichen zum dritten Male 
zugefallen iſt, hat als Ehrenpreiſe nacheinander die 
Büſten Kaiſer Wilhelms II. und der verſtorbenen 
Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm I. erhalten. Es 
theilt dieſe Auszeichnung in der ganzen Armee nur 
noch mit den Regimentern: Königin Eliſabeth, 
77, 32 und 137. 

— (Hinſichtlich der Beſoldung von 
Militäranwärtern im Unterbeamten⸗ 
dient) hat der Eifenbahnminifter an ſämmtliche 
Eiſenbahn⸗Direktionen eine Verſſgung erlaſſen, 
worin er darauf aufmerkſam macht, daß den im 
Prohe⸗ und Vorbereitungsdienſt für die Stellungen 
der Fahrkaxtenausgeber, Bureaudiener, Pförtner, 
Nahuſteiaſchaffner, Welchenſteller, Schaffner, 
Bremſer, Bahnwärter u. ſ. w. beſchäftigren Mili⸗ 
täranwärtern nach den Auſtellungsgrundſätzen für 
Militäranwärter fortlaufende Remunerationen von 
nicht weniger als Dreiviertel des Stelleneinkommens 
der Beamtenklaſſe, in der demnächſt ihre erſte 
etatsmäßige Anſtellung erfolgen ſoll, zu gewähren 
ſind. Als Stelleneinkommen gilt das ordentliche 
Mindeſtgehalt und der für den jeweiligen Stations⸗ 
ort zuſtändige tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Turulehrer⸗ und Turnlehrerinnen⸗ 
prüfung) Für die im Jahre 1900 in Berlin 
abzuhaltende Turnlehrer⸗Prüfung iſt Termin auf 
Donnerſtag den 22. Februar k. Js. und die folgenden 
Tage anberaumt worden. Meldungen der in einem 
Lehramt ſtehenden Bewerber ſind beider vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Januar, 1900, 
Meldungen anderer Bewerber bei derjenigen könig⸗ 
lichen Regierung, in deren Bezirk der Betreffende 
wohnt, ebenfalls bis zum 1. Januar k. Js. anzu⸗ 
bringen. Die Meldungen können nur dann Be⸗ 
rückſichtigung finden, wenn ihnen die nach 8 4 der 
Prüfungsordnung vom 15. Mai 189avorgeſchriebenen 
Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt find. Die 
über Geſundheit, 1 8 1 8 i 5 

en Zeugniſſe müſſen in neuer 
b Die Anlagen jedes Geſuchs ſind 
zu einem Hefte vereinigt vorzulegen. — Zur Aus⸗ 


ch bildung von Turnlehrerinnen wird auch im Jahre 


ein etwa drei Monate währender Kurſus in 
der königlichen Turnlehrer ⸗Bildungsanſtalt in 


[Aumeldung eines und die Wahl von drei ordent⸗ 


Berlin abgehalten werden. Termin zur Eröffnung 
deſſelben iſt auf Montag den 2. April k. Is an 
beraumt worden. Meldungen der in einem Lehr⸗ 
amt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vor⸗ 
geſetzten Dinſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. Jau. 
Is., Meldungen anderer Bewerberinnen bei 
derjenigen königlichen Regierung, in deren Bezirk 
die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 15. Jan. 
k. Is. anzubringen. Den Meldungen find die 
iR, 5 eich eki Ce uche acheter . 3. un Manni 
1 ezeichneten Schriftſtücke geheftet beizufügen, i 
die Meldung ſelbſt iſt aber mit dieſen Schriftſtücken D n un gfaltiges. 
nicht zuſammenzuheften. G5 1: erſte Verhör des Ehepaares 
— (Jagdfalender) Nach dem Jagdſchon⸗ Gönent ) Das in Rio de Janeiro verhaftete 
eſet dürfen im Monat Oktober geſchoſſen werden: Göneziiche Ehepaar hat dort am Sonnabend ein 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗] Verhör vor dem deutſchen Konſul zu beſtehen ges 
böcke, Dachs, Aner⸗, Birke und Faſanen⸗Hähne, habt, bei dem es ſic mit naiver Dreiſtigkeit 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Neb- als vollſtändig unſchuldig an der Ermordung der 
hühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hennen, Haſel⸗ Frau Schultze und ihrer Tochter hinſtellte. Gönczi 
wild, Wachteln und Haſen. Vom 16. Oktober ab] will nur Schulden halber geflohen ſein und den 
können geſchoſſen werden: Damwild, Wildkälber] Mord erſt bei jeiner Verhaftung erfahren i haben. 
mne ei bavanf Fee den EI. TTENRe RS a 
hingewieſen, daß Treiber, welche bei Treibjagden dem er den Verdacht auf einen Berliner Wein⸗ 


verwandt werden, in der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ | Händler zu lenken ſucht, mit dem die ermordete 


München, Dresden, Köln, Aachen ꝛc. ꝛc. konzertirt, 
die Kritiken hierüber ſind übereinſtimmend des 
höchſten Lobes voll. In dem Konzert am 31. Ok⸗ 
tober werden die Muſikfreunde eine Violinvirtuoſin 
hören, die eine vollendete 18 feln wie ſolche 
hierorts noch nicht konzertirte, ſelbſt die bekannte 
Tua und Soldat ꝛc. nicht ausgenommen. Der Bes 


ſuch dieſes Konzert i 
empfohlen. zerts ſei daher ganz beſonders 


verficherung verſichert werden müſſen. Im Unter⸗ H jährige Klarg Schultze angeblich ein Verhältniß 
itt ei k ein.] unterhielt. Alle dieſe thörichten Ausflüchte werden 
laſſungsfalle tritt eine Strafe von 300 Mark ein. den Mörder freilich nicht vor der Strafe retten. 


— (Coppernikus⸗Verein) Ueber die letzte 
am 4. September abgehaltene Monatsſitzung iſt 
folgendes zu berichten: In dem geſchäftlichen 
Theile nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß 
davon, daß Herr Dr. Marquardt von der 
Univerſitätsbibliothek in Breslau mit der Ordnun 
der Vereinspücheeri begonnen habe. Dieſelhe iſt 
— wie wir gleich hier bemerken wollen — inzwiſchen 
beendet worden. Hierauf ſetzte die Verſammlung 
die Preiſe für das 12. Heft der Mittheilungen 
derart feſt, daß der Ladenpreis 5 M. und der für 
Mitglieder 2,50 M. beträgt. Nachdem ſodann die 


Inwieweit ſeine Ehefrau mitſchuldig iſt, entzieht 
ch der Beurtheilung. Ueber das Ergebniß des 
Verhörs erhält der „Berl. Lokalanz.“ folgendes 
Privat⸗Kabeltelegramm: Gönczi gab bei ſeinem 
heutigen Verhör zu, er ſei bei der Steinbruchbe⸗ 
ſitzerin Frau Schultze in Berlin angeſtellt geweſen. 
Er habe mit ſeiner Ehefrau Berlin heimlich ver⸗ 
laſſen, aber nur Schulden halber. Als er von 
Berlin abreiſte, lebten die Schultzeſchen Frauen, 
Mutter und Tochter, noch; den an beiden verübten 
Mord habe er erſt bei ſeiner Verhaftung erfahren. 
Er machte darauf aufmerkſam, daß Fräulein Klara 
Schultze einen Geliebten, den Weinhändler Leo L. 
in Berlin, beſeſſen und denſelben andauernd unter» 
ſtützt habe. Er ſelbſt habe dieſem öfter Beträge 
bis 3000 Mk. in ihrem Auftrage überbracht. Als 
er von Schultzes fortgegangen ſei, habe er Gehalt 
von den Frauen zu verlangen gehabt. Er habe 
900 Mk. Vermögen ſein eigen genaunt, wäre jedoch 
einen gleich hohen Betrag ſeinem Freunde Woppel 
ſchuldig geweſen, der ihn ſo hart dieſerhalb be⸗ 
drängt habe, daß er ſchließlich die Flucht ergriff. 
Er habe ſich zunächſt arbeitſuchend nach Brliſſel 
und von dort nach Amerika gewandt. Die Ehe⸗ 
frau erklärt: Sie habe die Flucht nicht angerathen; 
aber ſchließlich ſei ſie einverſtanden geweſen, daß 
man wegen der Schulden Berlin verlaſſe. Bei der 
Abreiſe hatte ihr Gatte 2000 Mk. Schulden. Den 
Mord habe ſie in Brüſſel erſt in der Zeitung ge⸗ 
leſen. In der Furcht, in falſchen Verdacht ge⸗ 
rathenzu ſein und deshalb verfolgt zu werden, hätten 
fte beide einen anderen Namen angenommen. — 
Während der Ehemann alſo erklärt, erſt bei der 
Verhaftung den Tod der unglücklichen Opfer er⸗ 
fahren zu haben, weiß Frau Gönczi zu erzählen. 
daß fie die Kunde in Brüßſel durch die Zeitun 

vernommen habe. Das Lügengewebe beider wir 

leicht zerriſſen werden, Nach Erledigung der For⸗ 
malitäten, die nicht allzulange Zeit in Auſpruch 
nehmen wird, ift der Transport des Ehepaars 
nach Deutſchland zu erwarten. 


— äã—ͤ .-n¹.‚7—ͤ — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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lichen Mitgliedern erfolgt war, begann der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Theil der Sitzung, welcher durch eine 
Mittheilung des Herrn Prof. Boethke über die in 
den Schriften des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins 
erſchienene erſte Lieferung einer Geſchichte der 
ländlichen Ortſchaften und der drei kleineren 
Städte des Kreiſes Thorn in ſeiner Ausdehnung 
vor dem Jahre 1888 von Haus Maercker, Ritterg. 
L. in Rohlau, Kr. Schwetz, ausgefüllt wurde. Na 

einer geſchichtlichen Einleitung, die das geſammte 
vreußiſche Land und dann das Culmerland bis zur 
Oſſa betrifft, behandelt der Verfaſſer die Zuſtände 
und Eutwickelungen der bezeichneten Gegend unter 
der Ordensherrſchaft, daun unter der polnischen, 
endlich unter der preußischen Herrſchaft. Der 
Vortragende beſchränkte ſich weſentlich auf die Zeit 
der Ordensherrſchaft und hob manches hervor, 
was ihm ein Elaveres Bild gewähre, als er es 
früher gehabt habe. Insbeſondere ſei die Bes 
dentung der Handfeſten, die Eintheilung des Land⸗ 
beſitzes in culmiſche Güter (ſpäter Rittergüter), 
ſtädtiſche Weichbilder und Zinsdörfer 9 
dargeſtellt. Es berühre auch 2 ich zu 
ſehen, wie ſchon damals der Orden ſich zur Herbei⸗ 
ſchaffung der Koloniſten und Regelnug ihrer Rechte 
und Pflichten einer Klaſſe von „Unternehmern“ 
bedient habe, welche für ihre Thätigkeit durch die 
Schulzengüter belohnt worden ſeien. Die zahlreichen 
Mittheilungen aus den alten Rechnungsbüchern 
in den Archiven zu Thorn und Königsberg zeigen 
deutlich, daß die Komthureien für das Land eine 


weſentlich wirthſchaftliche Bedeutung hatten, und 5 
daß die Ordensleute im 13. und 14. Jahrhundert 5 B es | 
wohl genfigjam leben mußten, denn die Zinſen ud] 8 8 80 Err 
Abgaben waren, dem kläglichen Ertrage der Aecker S 1 |9& S 2 2 2 
entiprechend, ſehr unbedeutend Selbſcdie Waldungen] 8 3 — 5 
miiſſen mangels einer rationellen Pflege und eines] = 5 2 2 29832 = 
geordneten Forſtſchutzes ſehr wenig Ertrag geliefert] Sg Es 15 — 7174781118188 
haben. Am beiten war für den Schutz der Bienen. 8 A [8% | S 8 3 ar 
und für die Einheimſung des Honigs geſorgt. 5 SE I ee 
Ueber die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes bringt | 888 S alas: Te 
jchonbiejes@eft eine Menge angiehenberingelpeiten; 2 828 IE 538 88 5 
indeſſen ſoll die Einzelgeſchichte derſelben noch S 8838 [SS 8882 
olgen. — In der auf den Vortrag folgenden Er⸗ 888 Sg "au 8 88 ele 
örterung kam man dahin überein, das Urtheil über n 88 8 EI FAR FE E 
den wiſſenſchaftlichen Werth des Werkes borläufig 2838 238 8 888 - 
noch dahin geſtellt fein zu laſſen, bis der zweite BEI, 3% Srn 8 55 Ras 
Theil vorliegt, weil dieſer erſt zeigen könne, wie S 80 1531 | | | ERRANG 8282 
weit der Verfaſſer mit den beſonderen Verhältuiſſenf Z 88 8 [ SEE 3 32 12 
unſeres Kreiſes vertraut war und inwieweit er 2 = er — — 
aus den archivariſchen Schätzen neues ermittelt BE 23 gr 
und die ſchon vorhandenen Bücher ergänzt habe. 2 m ß 1 Ste = Te 
— Gum. Künſtler⸗Konzert am 3. Ok- SS SEI :78:::227::8 [0 8 
tober) Wie mitgetheilt, findet das Konzert der DE SSE SS 8 
Violinvirtuoſin Fräulein Irene von Brennerberg 5 222 588 8 8 
e SESSEESSEESäle5Eg 
Artushofes ſtatt. Die Künſtlerin zählt zu den be⸗ 5 SEFEZSBSERRERI ESS 
rühmteſten und wird von den Muſikkennern jetzt 8 SE S SSS 


als die erſte in ihrem Kunſtfache bezeichnet. Es 
dürfte vielen Muſikfreunden angenehm ſein, einige 
Mittheilungen über ſie zu erfahren, und ſo diene 
zur Nachricht, daß Fräulein Irene von Brenner⸗ 
berg ang Kronſtadt in Ungarn gebürtig iſt. Im 
Jahre 1889, bei dem am 19. Juni abgehaltenen 
Ronkurſe der Abiturienten des Wiener Konſer⸗ 
vatoriums, und zwar für Violine, erhielt unter den 
ſieben beſten das erſt 15 Lenze zählende Fräulein 
1 einſtimmig den erſten Preis vom 
Preisrichter ⸗ Kollegium und außerdem für 
„am Konſervatorium „ausgezeichnet“ vollendete 
Studien“ die große ſilberne Medaille, von der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiener Muſikfreunde“ zuexkaunt. 
Die jugendliche Konkurrentin ſpielte das Violin⸗ 
Konzert D-dur von Paganini mit umfehlbarer 
Sicherheit, rieſiger Technik, imponirender Reinheit, 
ſeelenvollem Ausdruck und ſetzte alle Aupweſenden, 
(der große Muſitvereinsſaal war von Zuhörern 
ganz gefüllt), beſonders aber die Jurh in gerechtes 
Staunen. Nach dieſem glänzenden 
dem Wiener Konſervatorium vollendete 
Studien bei Marſik in Paris, und vervollkommnete 
ſich die an ee Geigenkünſtlerin derart, daß ſie 
bereits im Jahre 1891 als bedeutende Küuftlerin 
galt und jet nunmehr als erſter Stern unter den 
Violinvirtuoſinnen zu betrachten iſt. Fräulein von 
Brennerberg nimmt im Sommer ihren Wohnſitz 
in ihrer Vaterſtadt Kronſtadt in Ungarn, in den 
anderen Monaten theils in Wien, theils in Berlin. 
Sie hat mit großartig künſtleriſchen Erfolgen in 
London, Paris, Berlin, Wien, Brüſſel, Budapeſt, 


— — 
Amtliche eee Danziger Probnkien⸗ 
orſe 


r 

von Sonnabend den 30. September 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne 10 enanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom K nber an den Verkänfer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 732—793 Gr. 136 
bis 151 Mk., inländ, bunt 708.732 Gr. 140 
> nn inländiſch roth 699-744 Gr. 

Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

ER stormalgewicht d grobkörnig 

— r. 140— . 

weite per Tenne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632680 Gr. 125—146 Mk. inläudſich 
kleine 650 Gr. 126 Mk. 5 

pn von 1000 Kilogr. inländ. 


Jede dame findel 


in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


wenn sie D anz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt, 


IIITTITSTSTTK 


Koks x 
Aus Ausſtattungs-Magnzin 8 


wird von unſerer Gasanſtalt vom 1. 
Oktober d. 33. ab, ſoweit der Vor⸗ 


rath reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ f 2 
gegeben: 92 % 8 
Grober Koks per Zentner 90 Pf., © 
feiner „ „ „ 1 Ml. 2 
Für die Anfuhr wird innerhalb der 3 5 2 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten ven u 
15 Pf. für den Zentner berechnet. © 
Thorn den 28. September 1899. = 
Der Magiſtrat. Ee 2 8 
Geſchäftsverlegung! ® 8 
Hierdurch — ergebene Anzeige, daß 8 1 = 
Weller füstinftichesuararbeiten | Thorn, Schillerstr. Tapezierer Thorn, Schillerstr, | | "U 
> dem fen Gerberſtr. 22, a En BT empfiehlt — 8 
derte: gabe n seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten g. 
C. Sellner. Friſeur Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- & 
— erkannt billigsten Preisen. 5 
b Komplette Zimmereinrichtungen 8 
Einem geehrten Publikum von in der Neuzeit entsprechenden Fagons f stehen stets fertig. 5 


Thorn und Umgegend theile ich 
hierdurch mit, daß ich meine ſeit 
18 Jahren beſtehende 5 


Werkſtätte 
für Schuhmacher⸗Arbeiten und 
Kepargturen 


vom 1. Oktober 1899 bedeutend 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


2 D 


Den Eingaug von 


Modellhüten, SE 


a i ſowie ſämmtlicher . 

3 wird mein Beſtreben fein, s om j 
gers gute, veeile Waare zu Saison-Neuheiten der Putzbranche 
liefern. zeigt am 


Spezialität: 
Zange Stiefel, Herren-, Damen⸗ 
und Kinderſchnhe. 

Mit Hochachtung 
A. Lipinski, 
Thorn, Innkerſtr. 1, 1 Treppe 

Ecke Stenftäbter Markt, . 
gegenüber Peſtauraut „Blaue 


* 


chürze 


Minna Mack Nachf., 
Baderftrafie, Ecke Breiteſtraße. 


‚Schiedmaver, Pianofortefabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel Pianinos « Harmoniums 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 
Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. 

Ihre Instrumente baben mir ausserordentlich gefallen. 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. €. Saint-Sanös. 
Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. F. Mottl. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


8 


Gebrauchte Möbel, 
1 Badewanne u. a. Wirthſchafts⸗ 
geräthe ſind billig zu haben. = 

Mocker, Thornerſtraße 5. 
ee eee 


Den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mein 


Atelier feine dnnenfäneierei 5 


na 
Marienstrasse Nr. 9 
verlegt habe. 5 
Kawinska. 
Junge Damen, welche die I 
feine Damenſchneiderei erlernen | 
wollen, können ſich melden. 8 


see 
Vom Oktober ab wohne ich 


Seglerſtraße 25, ll, 
im Hanſe des 
Herrn Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 


Geheimer Sanitätsrath. 


Zahnarzt ‚Davitt 
wohnt jetzt 
Eliſabethſtraße 4, ll. 
Großes Brot, 


6, Pfund, ausgebacken, ſowie 


Franz Liszt. 
P. Maseagni. 
Anton Rubinstein. 


Ueber 29000 Instrumente gefertigt. 
uoFepoM pun omoldfid- Nea 88 


Allein vertretung: anzig 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober er. 


breilentranne t. A. 


Anna — 


5 


Brodbänkeng. 36. 


kipstiguren-Anstrieh 
| Anders & Co. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


Grahambrote für Magenleidende 
empfielt B. Doliva, 
O. Grabowski, Neuſt. Markt 9. Artushof. 


Mehrere Zentner 


gutes Gafelobſt 


haben noch abzugeben. 
Hüttner & Schrader. 


L. Puttkammer 


empfiehlt 


= anide, Gardinen, Aihdede, 8.2 
Blattein‘ an Ts 22:5 
dane Portiören, Länlerstolle, Zettroragen 3 2 
Schaben ER und Fellvorlagen 7 8 
o 8 = S 
—— in grosser Auswahl. sis 
Nur allein zu haben bei: au 
Anders 8 Co. 
„ Daunpfſigewerk und Holzhandlung | „Blumenzwiebeln: 
„„ Be a 
nd Geld. geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten ete. gte. 


empfiehlt die Handelsgärtnerei 


Hüttner & Schrader. 
Ziehung in Oftober, 


Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehung 


Wer Geld auf Hybothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 

abung. Keine Vorauszahlung. 
gemeine Verkehrs⸗Anſtalt, 


in allen Dimenfiouen, ſowie 


leer Sorten Vietter und Bohlen EEE 


zu Baus und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 


G. m. b. on 
Berlin K w. En 87. Rüſtern und Ellernholz am 12. Oktober er., Loſe 31,10 Mk. 
Zwei hohe Tiſchlampen, in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. ag 3 20 Suter en ß 
ehung am 28. Oktober er., Loſe 
eine Krone zu Acer ohnung für Dame oder kinderl. . — 2 u ee Ziehung 
— umzugshalber billig zu ver⸗ 2 immer, 4 ir XD Stall., Burſchengel., möbl. oder 
iteſtr B unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76. 


aufen Bre + 83, 7. Izu vermiethen Brombergerſtr. 


— — — — 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Für Mühlenbeſiter. 


2 kompl. Mahl⸗ u. 1 Spitzgan 
m. Bürſtmaſch., 2 Sichtmaſch nen, 


y 13 Elevatoren, Scheiben und Räder, 


faſt neu, verkauft vom Umbau. 
Dampfmühle Argenau. 
M. Hirsch. 


Farbige und schwarze 
Seidenſtoſfe 


| Sammete md Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


PVerſchiedene Möbel, 


Spiegel, Kinderſchreibtiſch, ſehr billig 
zu verkaufen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Gifts: Rattenkuchen 
„Delicia““ von Apoth. 
ER Freiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


Maſt⸗ und Freſzpulver 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


| Gummi-artikel 
. Prien je 86 Pia 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nieolaist, l. 


| 8 EN 


Größte Leiftungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Sabrik 
G. Kling, Thorn, Breiteite. 7, 


Ecke Manerfirafe, 


empfiehlt fämmtliche Arten von 

Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preisen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 
Bellealliancestrass 73. 


Vogelfutter. 

Kanarienſamen . . à 25 Pf. 
Hafer, GBA on „ 0 „ 
Hanfkörner, große 
Lena? 1 25 
Hirſe, weiße, ungefchälte . 
Hirſe, grüne 9 
Zuckerhirſe, rothe 2 » 
Mais, Heinkörniger. . . „ 15 „ 
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Rapsſamen, dicktörnig. „ 25 „ 
Rübſamen, feiner, füher, 


a gereinigt „ 25 „ 
Salat, weißer . 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 Bi 
Sonmnenblumenkerne, ſchw. „ 30 „ 
Firbelnüſſ e 60 „ 
Biden, gewöhnliche . . „ 15 „ 
Wi * 


13 Samen f, 
B. Pozakowskı, Thom, 


Brüdenftraße 28. 
PC.... ((T 


„Meteor“ 


Vorzügliches Mittel um 
Möbeln aller Holzaren 


ein neues Ausſehen zu 
geben. 


Preis per Flaſche 60 Pfge. 


Anders & Co. 


1 Kronleuchter⸗Lampe u. Licht, 


1 Ampel, 1 offenes Bücher⸗ 
Regal, 1 Regalſpind mit 
Thüren, 2 Vaſen, 1 eichener 
Tiſch, ein Blumentiſch von Korb⸗ 

geflecht find billig zu verkaufen. 


Culmer Chauſſee 10, 1 Trp. 
Umzüge 


am 20. Oktober cr., Loſe à 3,30 Mk.] mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 8 . 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. Kl. Wohnung 3. v. Marienſtr. 7, I. 


Eiher getödtet 


werden Wanzen mit unſerem 


Wanzentod 


Vorräthig in Flaſchen 
4 50 e 


Anders & Co. 
Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei Frau 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
Zenſion für 2 Schülerinnen billig 
zu haben Fiſcherſtr. 7. 


Für Schüler Penſſon 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


FTunges Mädchen findet Wohnung und 
JVPenſion. Ju erfr. Bäckerſtr. 13, II 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 
1 neu ausgebauter Laden mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


— ͤ —́X;—J—J—ᷣ—̃ͤ — ⏑ 3 
6“ möbl. Zimmer für ! bis 2 
ne a. ohne Penſion 
zu vermiethen. x 
Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke.! 
NEE Zimmer mit Penſton ſof. 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Din freundlich möblirtes Zimmer zu 
Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 16.5. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Gerberſtr 18, 2 Tr. J. 
Möblirte Zimmer 
von ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Möblirte Wohnung, 

part., ev. mit Burſchengel vom 1. 10. 

zu vermiethen. Schloßſtraße 10. 
1 feines möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Gerſtenſtr. 16, Lr. 

Möbl. imm. verm. Mauerftr. 32, IT. 


0 77 74 
2 gut möbl. Zinner, 
auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 
öbl. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
zu verm. Strobandſtr. 15. Tr. 


S 


öbl. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Baukſtr. 4. 
unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 
M.3.0.2.9.5.3.0. Gerechteſtr. 26, L. I. 
Mob, N zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 
Möbl. Zimmer z.berm Culmerſtr. 6, I. 
Mein. Wohnung (renov.) mit 
auch ohne —— ſofort 


Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkſtr. 3. 


2 möbl. Zimm. n. Burſchengel. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12. IH, r. 


Wohnung, 
II. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Spciiefanm ‚Mi 
ftube, gemeinſchaftiiche Boben⸗ 


Waſchküche, alles Zubehör, ber» 
„ miethet 1. Oktober. 


Baderſtr. 2. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrfhnftlihe Wohnungen 


6 Zimmern von ſo fort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- U. Wlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ze. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig. 


Herkſchaftiche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


r a 8 = 
Pferdeſtall, Wagenrem. zu vermiethen. 
Valkonwohnung, 

5 Zimmer mit auch ohue Pferdeſtall, 

ſofort zu verm. — 56. 
5 gr. Zimm. 

gell Wohung, 00 

ee ienftrake 118. 


u verm. 


N 


e der „Thorner Preſſe“ 


Montag den 2. Oktober 1899. 


Heute Abend verſchied zu Rathenow plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage mein unvergeßlicher Mann, unſer inniggeliebter 
Vater, Sohn, Bruder und Onkel, der 


Stodtbanrath Fitz Feldtkeller. 


Dieſes zeigen tieferſchüttert an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Rathenow, Thorn, Gumbinnen den 2. Oktober 1899. 


